
NACHTRÄGE ZUR FAU NA VON STRAMBERG, 

IV. Ueber Bivalven der Stra mbergcr Schichten . 

V. Ueber eine neue Assel : Sphaerom a stra mber gcnse n. sp. 

Von 

Dr. Mauric Rcmcs. 

,.\Ii! \' Tafeln und tint'r Tcxtfi~ur. l 

Kelle Funde Ergänzung d.:r Arbeit B oehm's über • Im Stramberger Kalkstein machten • eine 

S tramberger ßivalven Ilolhwendig. Das Resultat der Untersuchun g: des neuen Materials ist ein ähnliches, 

wie das seinerzeit bei der l~evis ion der Brachiopodenfauna erziehe. Auch unter den Bivah'cn wurden keine 

auffallend neuen Arten gefunden, welche unsere Anschauungen über den Charakter dieser Abtheilung der 

tithonischen Fauna ündern köllntell, wohl aber ist so mancher interessante Fund zu verzeichnen, welcher 

das Bild der reichen Bival vcllf,Hma des Stramberger Kalksteines vervollstündigt. Ausser Stramberg selbst 

umfasst die vorliegende Arbeit noch die Lokalitlit Skalicka, welche ebenfalls weissen Stramberger Kalkstein 

anstehend enth;ilt, ferner einige Fundorte sogenannter exotischer Blöcke des erwähn ten Kal kes, und zwar 

Chlebowitz, Palkowitz und vor allem Richaltitz, welcher letztere Fundort in den letzten zwei Jahren eine 

reiche Ausbeute an Fossilien gelid"ert hat, darunter eine sta ttliche Anzahl von Bivalven. Oer roth e so­

genannte Nesselsdorfer Kalkste in enthält nur weni ge sicher bestimmbare Arten, deren dortiges Vorkommen 

von mir in einem frUh eren Au fsatz constatirt \\"urde und der VollsUindigkeit halber hier nochmals erwähnt wi rd. 

Von Abbildungen wurden in diese Abhandlung ausser vollständig neuen Arten auch solche auf­

genommen , deren Bilder schon B 0 e h m geliefert hat, von denen ich aber aus meinem .\\ aterial bessere 

Exemplare zur VerfUgung hatte. Ferner enthält die Arbeit manche Arien abgebildet, welche nur fUr die 

genannten Schichten neu, sonst aber wichtig oder interessant sind. Ausserdem wurden mitunter auch unvoll­

ständig erha ltene, nicht genau beslimmbare Bi\"al\'enreste abgebildet, welche im S tramberger Kalkstein 

häufiger vorkom men lind daher für dieses Gestein gleichsam charakteristisch :;ind, wen igstens in dem Er-

haltungszustande, in welchem man sie hier ,·orfindet. Auch 

erschöpft die Reichhaltigkeit dieser Thierklasse keineswegs. 

nicht ge1l3Uer bestimmbar war, n ich t aufgenommen hat. 

unter den neuen Funden viele Bi\'al\"enklappen, welche auf 

dieser Beitrag zur Bivalvenfauna von Stramberg 

Schon B 0 e h m erwähnt, dass er vieles, was 

Ich kann dasselbe sagen. Es finden sich auch 

eine noch reichere Fauna als dies aus B 0 e h m's 

\Verke und meiner Arbei t zu entnehmen wäre, hinweisen. Doch sind manche \"on diesen Stücken nur in 

solchen Resten vorhanden, dass eine Aufnahme dieser Fossilien wegen gänzlich mangelhafter Erhaltung nicht 

zulässig erschien. Deshalb wurden von derartigen Stücken in diese Arbeit nur diejenigen aufgenommen, 

welche eine wenigstens annäh ernde Bestimmung gestatteten. 

\Vas die Anordnung des Materials betrifft, so habe ich mich vollständig der Einteilung Boehm's 

angeschlossen, damit me ine Arbeit, welche nur als eine Ergänzung zu jener von B 0 e h m zu belrachten ist, 

als solche auch schon durch die Anordnung ihres Inhaltes erscheint. Die beschriebenen SHicke sind sämmtlich 
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in meiner Privatsammlung enthalten bis aut etwa 2-3 Exemplare, welche Eigenthulll der Prossnitzer 

»Musejni a pni.ffiyslova jednota« sind. 

Von Literaturbehel fen sind jene, welche ausser den von B oe h m 

benützt wurden an betreffender Stelle angegeben. 

. 
l!l semem Verzeichnis angemhrten 

Zum Schlusse danke ich bestens den Directionen des J\lünchener paHiontologischen Museums und 

der \Viener k. k. geologischen Reichsanstalt für die freundliche und bereitwillige Überlassung der zum Iläheren 

Vergleich Ilothwendigen Siramberger Bivalvenoriginale B 0 e h Ill' S und den Herren Prof. Or. V. U h I i g und 

Ooe. Dr. G . v. Arthaher In ,Vien für die mir durch Besorgung der nothwendigen Literatur erwiesene 

Ihatkräftige Unterstützung. 

o r d n \I n g: Siphonida. 

"\. S inupalliata. 

Familie: Gastrochaenidae, Gray. 

Clavagella. Lamarck, 1818. 
Zi tte I charakterisirt in seinem Ibndbuch, I. Abth " Bd. 2, p. 137, Cl<.IJ·ageIla, zu welcher er G ue t ta r d's 

8uccodes und G r a y's Dacosta rechnet, folgendermaassen: • Von den zwei unregelmässig eiförmigen Klappen 

ist die linke fest mit einer kalkigen, stark verlängerten und keulenförmigen Röhre verwachsen, während die 

rechte frei im Inneren d~rselben liegt. Die Röhre zeigt in der Nähe des offenen Hinterendes häufig kragen­

förmige Ausstülpungen lind am Vorderende einen Kranz oder zahlreiche unregelrnässig angeordnete röhrige 

Stacheln. « 

Von Richaltitz liegt em aus dem Gesteine nicht vollständig loszulösendes, röhrenförmiges Gebilde 

vor, welches ich als Clavagella·Rühre deute. Dasselbe ist T aL X VIII (1), F ig. 1 (I, b, abgebildet. Das Gebilde ist 

ziemlich dick, mässig verbogen, mit einer fast der ganzen Län ge nach sich erstreckenden deutlichen Furche 

versehen. Das Hinterende ist abgebrochen und an der Bruchfläche die \\land einer zweiten Röhre, welche 

von der äusseren rings Ulngeben wird, zu sehen. Derartige trichterförmige Bildungen kommen am Hinter· 

ende von Clavagella vor. Das ganze Gebilde wird gegen das Vorderende hin breiter; fast von der Mitte 

an treten auf einer Seite stacheIförmige Erhebungen auf, welche bis nach vorn reichen. Das Vorderende 

ist thei lweise aufgebrochen lind an der Bruchfläche ist der Durchschnitt - wie ich glaube - einer Muschel 

deutlich sichtbar. Aehnliche Gebilde wie diese Clavagella-Röhre erinnere ich mich früher auch unter den 

Fossilien von Skali6ka gesehen zu haben, doch waren es nur BruchsHicke, die mir damals unklar waren. 

Clavagella kommt in Kreide, Tertiär und recent, doch ziemlich selten vor. Es war daher \'on 

Bedeutung, diese tithonische Form zu beschreiben und abzubilden. 

Gastrochaella cf SlIIlIosa, Pictet und Campiche. 

186-\-67. Gastrochael1u sillllosa, Pictet und Campi..:!l": Description des fossiles uu terrain cr~tace des tollVlrons de 
Sainte-Croix Bd. 3, pag. 9, TaL 99, Fig. 1. 

188} Ga~troclwella cf Silll/OSU, Bochm: Die Bivaln,n der Stramberger Schichten pag. 495, TaC 53, Fig. -\ und 5. 

Boehm rechnet hierher gewisse Stein kerne von \Vischlitz, von denen er einen beschreibt und 

abbildet. Ein solcher Stein kern liegt mir auch von l\'ichaltitz vor. 

Gastrochaella-Röhren. 

Keulenförmige Gebilde, welche ungemein an B oeh 111'S Abbildungen, 

wurden von mir schon früher als in Skalicka vorkommend angeführt. 

Familie: Myidae, Dt:shayes. 

Neaera, Gray, 1834. 
lVcaera cf Lorioli, Neumayr. 

TaL 53, Fig. 8, 9 • ennnern, 

1873· Neuera Lorioli, Neu 111 a )'r: Die Fauna uer SchiChten mit Aspidocer(lS (lc(//dhiclIl!l pag. 204, Taf. 43, Fig. 6. 
1883. Neuera cf Lorioli, Boehm: Dit: ßivall'en utr Strambcrger Schichkll, Taf. 53, Fig. 3, pag. 496 . 

• 



Nachtr;igc> zur Fauna von -"tr"mberA". 

Ein E xemplar (Stein kern, rechte Klappe) s t immt genau iiberein mit Boehm's citirter Abbildung. 

Es s tammt von Richaltitz und ist flir diese Lokalität neu . 

ramilie: Anatinidae, Gray. 

Anatina, Lamarck, 1809. 

AnalillCl il/cerfissima, Boehm. 

(Tal. XVIII (1\ Fig. 2.) 

1883. Allnhl1n illl;er!issimn, Bochm: Die Ri"aln:n der ,strambcrg-cr Schichten, TaL 53, Fig. 10. pag. 498. 

E in Steinkern (rechte Klappe) von Richaltitz ist grösser als der von Bo ehm abgebiidete. Die COIl­

centrische Zeichnung ist an dem e rhaltenen Schalenrest deutlich sichtUar. Gattungsbestimmung ~ wie auch 

bei B 0 eh l1l - ist durchaus zweifelhaft. 

Fa 111 i I i e: Pholadomyidae, 

Arcomya, Agassiz, 

Desha\·es. -
I8 .. p, 

ArcolJlya kchlhrim€lIsis Boehm. 

1881. Arcomyn kehlheilllensis, Bochm: Die Bivah'cn des Kehlheimer Diceras-Kalkes, Tal. XXIII (\'11), Fig. I, 2, pag. 1.t5. 

Ein S !einkern von Stramberg stimmt mit Boeh m's Abbildung und Beschreibung gut überein. 

Von B oehm nur flir Kehlheim e rwähnt, f(ir die Stramberger Schichten neu. 

Pholadomya, G . SO\\'erby, T~b3. 

B 0 e h 111 e rwähnt nur zwei nicht näher bestimmbare Steinkerne, von denen der ellle von Kotzobenz, 

J e r andere von \ Vischli tz stamlllt . 

Pholadomya ollgllsfafa, So\\·erby. 

1812-29. [.,dmriu wl{;'lsfa!u, Sowerby: The mineral Coneholo!l"Y (lf Grellt ßritain, Tab. 327. 
1867. Pholadr!lu)'a auglls!a!a, Laub e: nie Bivalven des braunen Jura von ßaTin, ra~. 51, T :lf. \ ., Fig. 3· 

:\'ach Laube gehören zu dieser Art die von Aga s s i z aufgestellten Arten: PI,. pOl/lien, Pli. jJl'lagica, 

PlI. siliql/.a und vielleicht auch die Ph. deeelllcoslaf(l des O .... fordiens. 

Ein S tein kern liegt von Richaltitz vor. 

1830, PlwlndoJ!l)'n 

1830. Plwladomyr 
1834-40. ~ 

IKp. 
18-\8. 
1848. 
1850. 
18;0. 
18;6-58 
1891. 

1863·\?1 

,868. 

" 
" 

, 

" 

" 
" 

Fholadolll)'o (lCIIIIIIIIOI(l, Hartmann. 

(Taf. XVJIt (I), Fig. 3 a, I,'. 

aeHm/lla!n, Ha TI man n: in Zidcn, \'erst. \\'ürl cmbergs, T;tf. LXVI, Fig:. I. 

c/af{II",fn, Münst er: in Ziden, \'er:>t. \\'ürtcmbergs, Tal. LX"I, Fit;.-l 
Güldfuss: Petrd, Germ. 11 , png. 271, Taf. CLVll. Fig-. 5· 

" 
" 

Agassiz: .\lyes, pag. 83, Tal. IV. Fig. 1-3. 
B r o n n: Index pabeontologicl,s, rag. 96 r. 

aCHmina!a, Br onn: Index palaeontologicus, p"g. <}60. 

clflthrata, d'Orbigny: Prodrom"" T .. f. I, pa,!; 360. 
aClllllill(rfa. d'Orbi!!;ny: P,-ourome, Taf. I, p"g. 359· 

n Oppel: Die Juraformation, 1'''1'. 687 und 77 1. 

du/lIra!a, Quenstcdt: Der Jura, Jl"g:. ;<}8, T"f. LXXI\', Fii!. 

" 
I~tall on: PaTcontologie du Jura graylois. 1"1<:01. de 

TaL \"IU , pa«. 3081. 

t7 unu 18. 
b soc. d'cmu1. du Doubs, 3 me ~':rie , 

neumilla!n, r\loe~ch: Der ...\arg-:tucr Jura, rßdtr:'g-e zur gt'ol. I,arl<; tier Schweiz), ~. r.idA"., pag-. 139 

und 190. 

" 

"I o<:,sch: ,.\uhang z . . -\argaut:r Jura, pag. 39. Der ~üd l ichc ...\argauer Jura, pa\!;. 53· 
"Ioeseh: Monogr. ,kr PholaJomyen, pag. 55, Taf. XX II, Fig. 4 bis 6, (.\Icm. de la soc. 

paI0<lnt. ,misse, Tat. I). 



.88 Dr. 1'>lauric Remes. [4J 

I8i S. Plwladolll)'fI flcllmil1afu, de Loriol: _'lonogr. paUontologique des couches de la zone a ammonites tenuilobatus 
(Badener SchichH:n) de ßadtn (Argovie) 3. Partie, rag. 137, TaL XXI, Fig. 13 und Ll. 

Ein Steinkern, doch gut erha lten , so dass eine richtige Bestimmung erfolgen konnte. Von der ihr 

nahestehenden Pholadom)'a ,1[albosi Pietet unterscheidet sich diese Art dadurch, dass bei letzterer der Vorder­

rand sehr niedergedrückt und die Wirbel anders gekrümmt sind. Sagt doch P i ct e I: , Leite Pholadomye 
rapelle la Ph . clathrata ci (juelqucs espi!ces voisillcsj "wis j e u'en CO l11laiS al/cI/ne oli lu face bllccale 

soit nllssi dejJrilllee cl O/i les Cl'ochets se COIIIO/frJlelli alllallt . • I ) 

IRp. 

18.12. 
18·12· 
I8.p. 

J 1848.

1 
1850. 

1855· 
1855· 
1858. 

1859· 
• 860 

? Pho!adomya striatllla, Agassiz. 

PholadowY(l strialu/a, Agassiz: ,\ Ires, pag. 116, TaL 1Ua, Fig. 7-9. 
" nitida, Ag ass i z: My.!s, pag. 117, Tal. 1110 , Fig:. 13- 15 und Taf. VIT, Fig. 4- 6. 
" JIIodio/an's , Agassiz: :\Iyes, pag. 123, TaL lil a, Fig. 1-6. 

fenem, Agassiz: :\Iyes, pag. 123, TaL l Ila , Fig. 16- .8. 

siriabda, I 
(mitida, 

r 
Bronn: Index, pag. 964, 965, 966. 

modio/aris , 

• 

• 

te>lera, 

striafula, D'Orbi g n y: Prodrome, Taf. 11, pag. 4S. 

" Pict et: Traite cle PaI ';:ont, 2. edit, Taf. 3, pag. 375. 
" Cottca u: _' Ioll . foss. de I'Yonne, fasc. I , Prodrome, pag. 55. 

nifida, L ey m erie ct Raulin: Statist. g'::o1. de \,Yonne, pag. 626. 
striatllla , C o nt e jean: Kimmtridien de "10nlbeliard, pag. 215, 247. 

Co qua n cl: Synopsis des foss. des Charentes, pag. 32. 
1864. " feilem, E tal1on: PaI ':ont. du Jura Graylois, ,' Iem. SOC. d'emul. du Doubs, 3. shk, ~·ol. 8, pag. "",00. 
1867· " strialllla, P. de Loriol: " Ionographi.:: paleontolog. N geol. de I'Hage Port1:mdien du departement dc 

I'Yonne. TaL V, Fig. 15-16, pag. 520. 

Zwei Steinkerne von Richaltitz sclleinen hieher zu gehören. Da sie aus dem Gestein nicht voll­

ständig herauszupräpariren sind, so konnte die Artbestimmung nicht mit \'ol1er Sicherheit geschellen. 

Fa m i I i e : Glyciroericlae, Deshayes. 

Saxicava, Fleuriau de B ellevue, rSo2. 

Saxicava acufe-sil1uafa, Boehm. 

TaL XV[[J (l ), Fig. 4 a, b. 

1883. S(lxicUl'a acufe-silllwfa, Bochm: Die Bivalven der Strambergcr Schichten, pag. 501, Taf. LITJ, Fig. 15. 

Boe h m beschreibt Stein kerne dieser neuen Art von Kot wbenz. E in Steinkern, welcher mit der 

Abbildung von B oeh m übereinstimmt und an dem ich auch die zugespitzte Mantelbllcht angedeutet zu 

sehen glaube, stammt von Richaltitz. Die concentrische Streifung ist an meinem Exemplar dichter, besonders 

gegen die Wirbel zu . 

Ein anderes grässtentheils beschaltes Exemplar von Stramberg scheint zu denselben S tein kernen zu 

gehören. Da es recht gut erhalten ist füge ich hier die Beschreibung an. Dimensionen: Höhe 14 m m, Breite 

2 I 111m, Dicke 10 11t11l. Die Schale quer verlängert, ungleichseitig, gleichk lappig. Wirbel liegen ziemlich wei t vorne. 

Vorderseite gerundet, steht an Länge weit der Hinterseite nach, welche verlängert und wie zusammen· 

gedrückt ersch eint. Das äusserliche Band ist deutlich sichtbar. Von den Muskeleindrlicken nur der hintere, 

ferner der Manteleindruck thei1weise, die Mantelbucht an dem Stücke nicht mit Sicherheit zu sehen. Von 

der Schalellschicht ist ein grosser Theil sichtbar; diese ist nicht besonders dick tHld mi t gröberen und 

feineren, zwischen den ersteren liegenden concen!rischen Streifen bedeckt. Sonst erscheint die Schale glatt. 

Die Gattungsbestimmung ist auch hier wi e bei B 0 eh m nicht ganz sicher, das Stuck kOllllte aber an dieser 

Stelle am besten untergebracht werden. 

') F. J. Pietet: ,\Itlanges p .. I.oontologiqucs. D<:llxi<:mc livraison. Geni:n~ 1867, pag. 93. 



(51 i'\achtr~ige zur Fauna yon Stramberg:. 

B. Tntegripalliata. 

Familie: Cyprinidae Lam. (emend. Gray). 

Anisocardia, .l\ lunier Chalmas, ,863. 

Im J ura kommen Formen vor, welche hierher gehören, doch früher zu Isocardia gerechnet wurden, 

so Isocanlia 1/Iil//lII(I Sou'. !. tel/era .I!slr., J. Goldfllssiall{/ d'Orb., I. camlmllicusis r1'Orb., f. bicordafa 

Buck m.; S to I i czka's Cardiodolltu Bafillellsis gehört auch hierher. Von den Stramberger Bi\"alven reihe ich 

ein Exemplar hier ein als 

Allisocardia sp. 

T aL XV lII (I), Fig. 5 (/-c. 

Eine kleine Klappe VOll 7 1/1111 Länge, 7 111111 Höhe, 3 1ft mm Dicke . Umriss beinahe kreisru nd 

Schale dün n, gegen den Wirbel hin dicker werdend. \Völbung stark, Wirbel kräftig gebogen. An der sonst 

glatten Oberfläche drei concentrische, gerunzelte Lamellen. Dieselben sind unter dem \VirbeJ eng, werden 

gegen die Oberfläche der Schale hin breit und zeigen die erwähnte RUllzelung. Das Schloss ist nicht 

d eutlich, es ist abgewetzt, doch kann man Reste von Zähnen, wie sie für AllisoGanlia sprechen, mit Müh e 

nacl1\veisen. Aehnliche Formen, wie die vorliegende, beschreibt Q u en s ted t im Jura, Ta b. LXXIII, Fig-. 58, 59, 

pag. 583, als lsocfln/ia illljJ/"essae aus \Veiss 11. Hohenzollern. Ein Exemplar von Stramberg. 

1852. 

-

Familie: Cardiidae, Lamarck. 

Cardium, Linne, 1758. 

CaJ"dill1l/ cOJ"allil/um, Leymerie. 

corallil/llm, Leymerie: Statistique <.110 I'Aubc, pag. 252, T<lf. X, Fig. 11. 
" Buvignier: Statistique geologique lOte. de la ,\leuse, Atl<ls, 

(unter dem Namen: de ßuvignkri, Deshayes). 
pag. [5. T<lf. X, F'ig. 36-38 

• Thurmann·Etallon; Lethaea ßruntrutana, p<lg:. ' 8<1, Taf. XXIl, Fig. 7. 1861. 
,866. 
,86<). 

.. 

" 

cochlea/um. Qucnstedt: Handbuch dcr Pdrc:factenkunde. 2. Ausgabe, pag. 64<1, Taf. L\"I, I-"i,:;. 17. 
rorallill1l1il, 'V . .-\. Doster: Pürifications remarquabks des Alpes Suisses. Li: corallien de 'Vimmis, 

pag. 28, Taf XII, Fig. 1-8. 
" Boehm: Die Bil'all'en des I-i:ehlheimer Dicems-Kalkes, p<lg. 151. 

" 
" Boehm: Zeitschrift der d!;utschen geologischen Gesellsch<lft, Tal. XXUI, Fig. , und 2. 

- " Hoeh m: Die Bivall'en dn Stramberger Schichten. pag. 503. 

188!. 
1882. 
1883. 
1885· .. cochfeatllm, Quenstedt: Handbuch der Petrefactenkll1lde. 3. Ausgabe, pag. 825, Taf. LX", Fig. 10. 

Von B oehm wird Stramberg sonJerbarer \Veise als Fundort dieses Fossils nicht angeführt. Da­

gegen schreibt Quenstedt in der 3. Ausgabe seiner Petrefactenkunde, pag. 825: ~Besonders vortrefflich 

bei S iramberg. H at die ausgezeichnete I~ippllng der Canlien, wird gegen 4" lang, hinten mit einem ab­

getrennten Lappen. Der Hauptzahn der rechten Schale unter dem \Virbel auffallend lang. Unter dem 

Lappen finde ich innen auf der linken Schale einen merkwiirdigen löffelförmigen Fortsatz für den M.uskel· 

eindruck. Ich habe vom Schlos~e zwar nur ein einziges, jedoch sehr deutliches StUck.« Ausser Stramberg 

fUhre ich als neuen Fundort noch Chlebowitz (je eine grosse und kleine Klappe) an. 

Familie: Lucinidae, Deshayes. 

Unicardium, d'OrbignYI 1850. 

? Ull icardiulII nll/hOl/CItlllll, Boehm. 

,883. Ullicardilllll UlI/bOllafulII, Boehm: Die Bivall,tm der Stramberger Schichten, pag. 512, Taf. LI 11, Fig. 19 und 
Nur von Stramberg bekannt. Ein etwas mangelhaft erhaltenes Exemplar liegt ,"on Skalicka 

doch stimmt es mit der Figur '9 überein, so dass an der Tdentität wenig Zweifel besteht. 

l':J/icardiulII oVlj()r-me Boehm. 

IS83. Ullic(!ly/ium ovijorme, Boehrn: Dic Bival\"cn der Slrambcrg:cr Schichten, pag:. 512, Taf. LII!. Fig-. 21-23· 

1I.ltr~g. zur '·a l~o"tolog i . O.s'.rre;"h · U ~ :::.tT"" Ud. xv. 

20. 

vor , 
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Zwei Steinkerne von Richaltitz sind für diese Localität neu. Sie sind kleiner als das von Boehm 

abgebildete Stramberger Exemplar. 

Von Richaltitz besitze ich zwei Stein kerne, welche wohl zu der Gattung Ullicard-t"U1lt gehören. An 

dem einen ist der Abdruck eines einzelnen Zahnes, auf dem anderen der eines Ausschnittes, wie sie bei 

Unicardiu1lt vorkommen, zu sehen. Die Gattungsbestimmung ist wohl nicht zweifelhaft, doch lässt sich die 

Art nicht bestimmen. 

Corbis, Cuvic l") ,817. 

Corbis Damesi, Boehm. 

1883. Corbis Domesi, Bochm: Die ßi\"alvt l1 der Strambcrgcr SclJichtcn, pag. 515., Tal. LIV, F"ig. 1-4. 

Von Boehm wird als einziger Fundort Richaltitz angeführt. Ich besitze vier Klappen von \'er· 

schiedener Crösse von Chlebowitz. Dieselben sind abgerollt, an einer ist die Sculptur nur mit Mühe wahr­

nehmbar, an den anderen ist sie sehr deutlich zu sehen. 

? Corbis sacrificata, Boehm. 

1883. CoriJis sncri/icafa, ßoehlll: Die Bil'alven der Str<"lmbcrg-cr Schichten, pa!!. 515, Tal LlTl, Fig-. 33-36. 

Ein mangelhaft erhaltener Stein kern von Richaltitz scheint hierher zu g-ehören. Bis jetzt nur von 

Stramberg bekannt. 

Zwei kleine Klappen, welche zu Corbis zu gehören scheinen, sollen hier Erwähnung finden. Beide 

stammen ,'on Richaltitz. Die eine, Taf. X VIII (1), F"ig. 6, abgebildete ist langgestreckt, oval, mässig gewölbt. Wirbel 

wenig kräftig entwickelt. Die Oberfläche zeigt breite, starke concentrische Runzeln, welche durch engere 

Zwischenräume getrennt sind. Das zweite Stück, Fig. j , derselben Tafel hat eine ähnliche Form wie das 

vorerwähnte. An der Oberfläche sind ebenfal1s concelltrische Rippen zu sehen, doch sind sie sehr zart 

und dicht. Der Vordertheil enthält auch einige deutliche zarte radiale Rippen. 

F" ami I i e; Chamidae, Lamarck. 

Chama, (LintH~) Bruguiere, [789. 

Chama lIIillillla n. sp. 

Taf. XVlIl (I), Fig. 8 0-'. 

Dimensionen: Höhe 9111111, Länge S mm, Dicke 7 111m. 

Ein einziges schön erllaltenes Exemplar von Stramberg. Klappen ungleich, die linke grösser als 

die rechte. Wirbel recht stark nach vorn gekrümmt. Die \Völbung der linken Schale sehr stark, dtr 

rechten bedeutend schwächer. Das Exemplar scheint mit dem rechten \Virbel angeheftet gewesen zu sein. 

Oberfläche von dichtstehenden, etwas hervorragenden, concentrischen Blättern bedeckt, von denen jedes 

deutliche, ziemlich kräftige, dicht gedrängte, radiale Rippen zeigt. Das Band liegt äusserlich in einer ver­

tieften Furche und diese letztere spaltet sich nach vorn und setzt sich bis in jede Wirbelspitze fort. Da 

heide Klappen im Exemplare eng verbunden erhalten sind, sn war natürlich das Schloss nicht zu präpariren. 

Das Stück stimmt in seiner Form fast genau mit Challla squumosa Larn. aus dem Eocän von 

Hamsphire überein, unterscheidet sich jedoch durch seine Dimensionen, welche bedeutend kleiner sind, ferner 

durch die Dichte der concentrischen Lamellen und durch die radiale Rippung. 

Diceras, Lamarck, 180-1-. 

Diceras Lltci Defr val'. commlulis, Boehm. 

(Die ausführl iche Literaturangabe in Bo e h m's Arbeit.) 
1'183. Dicems Lud Ddr. ~'or. c01lZJ/w,lis. Boehm: Die ßil';;h'cn der Strambergl'r Schicht(!ll, pag.52j, Tal'. L!V, 

Fig. 11-19, T;;f. LV, Fi~. 3-9, TaL LVI, Fig I - ..j. 

Als neuer Fundort tritt Skalicka hinzu. 
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Diccyas LI/ci Defr. va,.. mirabilis, Boehm. 

[883. Diccr(lS LI/ci Ddr. l '{,r, lIIirabili~, Boehm: Die Bivalven der Stra11lheri!cr Schichten, pag. 533. Taf. L\', Fig. 1,2. 

Ein StUck "Oll Palkowitz. Dasselbe (eine linke Klappe) ist kleiner und noch mehr comprimirt als 

das E.xemplar ,'on B 0 e h m. Es ist mehr als wahrscheinlich, dass es sich, wie schon B 0 e h m ,"ermuthet, 
um eine neue Species handelt. Da jedoch nur zwei Klappen vorliegen und dieselben noch einige Ver­

schiedenheiten aufweisen, so habe ich es für rathsam gehalten, vorläufig bei B 0 e h m 's Classificirung 

zu bleiben. 

Ueber Diccyas-Steinkerne nur wenige \Yorte, Sie kommen in verschiedenen Formen, jedoch selten 

schön erhalten, im Slramberger Kalkstein ,"or. Einige hackenformig gebogene, etwas abgeplattete Hörner· 

stücke erinnerten mich einigennaassen .In Steinkerne von Dicems {mualilmm P eters von Mittel-ßludowitz 

bei Teschen und Ernstbrunn in Niederüsterreich. l ) Aehnliche Stein kerne bildet auch 00 s te r ab (1. c. TaL 

XIX, Fig. 6-8. ? DicCI"as Eschui, Loriol von Simmenfluh). 

Bei Ba e h m en th ~ilt T af. LVII, Fig. [ einen vorzüglich erhaltenen Stein kern von \Villamowi tz. In meiner 

Sammlung befindet sich ein ganz gleicher Steinkern von h'ichaltitz. Von dieser Localität habe ich vor­

läufig nur Stein kerne erhalten. 

Kle in e Diceratensteinkerne, jedoch schlecht erhalten, finden sich neben Stramberg auch in Skalicka 

vor, und zwar in grösserer Menge. Einige zeigen Aehnlichkeit mit den Abbildungen bei Oos t e r, Taf. XVII, 

Fig. 5-6, pag. 3-i> welche als junge Exemplare von Dice/'{/s arictilllllll Lamarck von Simmenfl uh abge­

bildet werden. 

F amilie: Astartidae} Gray. 

Opis, Defrance, 1825. 

B oehm unterscheidet b~i d~r Gattung OPis 7 Gruppen, und zwar der I. SepflJcrat", 2. Sirialae, 
3· Colllprcssac, 4. L7IlIIlIlI{(j(" 5. L'lII·car/ll(dac, 6. B icayil/alac, i. 1h·carillflhu·. Diese Eintheilung wu rde 

hier beibehalten. Neue Arten kann ich unter meinem Material nicht verzeichnen, wohl aber neue Fundorte. 

I. Gruppe der SephJeme. 

OPis (if{. ca riltala, Quenstedt 

1858. Opis C(lrinu/u, Qucn~tedt: Der Jura, pag:. 762, TaL XClll , Fig:. 13. 
,1882. OPis ud". ca rina/CI, Bo.:;hm: Die Bivalvt:n Jes Kehlh"imcr Dicnlls-kalk,,~. l',dac .... tun,;-raphica ßd. 28, ['ag 1..1(', 

TaL XXIII, Fig. 8- 11. 
1883- OPis a/f. c(/ril/i//a, Bo e h m: Die Hivalven der Strambcrger Schichten, 

Stein kerne, wie sie B 0 e h In unter obigem Namen von 

Richaltitz vor. 

5. Gruppe der VII/carilla!ac. 

pa~. 550, T ,tf. LXII, Fig. 22-25. 

Wischlitz anmbrt, kommen 

O/,,'s Roberli, Guirand und Ogcrien sp. 

1865. CClrdita Roberli, Gui rand unu Oghien: Corallien de \'alfin, rag" 2.1, Fig. 49 und ';0. 

1883. Opis Roberti, Bochm: Die Bi\'ah'cn dt:r Strambt:rgt:r Schichkn, I'ag. 552, Taf. LXII, Fig. 6 S. 

auch 
. 
m 

Zwei Exempla re von Richaltitz. Das eine ist beschäd igt, doch stimmt es mit B 0 e h m's Abbildung 

gut überein. Ein zweites besseres StUck lässt keine Zweifel an der Identificirung autkommen. Von Hoehm 

wird die Art von Stramberg und \'on KOlzobenz angefiihrt. 

7. Gruppe der Tr;cllril/a{ac 

V/n·s cardissoides, Goldfuss sp. 

183~. Cardita Ci/nlissoidc·s, Gold uss: Pctrdacta Germaniae, Bu. 2, pag. 186, Tat. CXXX!! I, !'ig. 10 (1-'. 
1858. Opis cardissoides, Q u e n s t <.: d t: Der Jura, pag. 761, Taf. XCIII, Fig. 20- 21. 

I) P eters K. F. Gnmd1inien zur Geographie und Geologic der Dobnldscha (Denkschriften der \\'i ener kais. 
Akademie der"\Visscllschaften, XXVlI. ßd., pag. ,8.\, Taf. U, Fig. 9-10. 

, .. . , 



OPi~ cflrdis~Qitle:;, 

" " 
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Quens l cdt: Handbuch der Pclrdactenk undc, ed. ~,rag. 6..JS, Taf. LVII , Fig. 12. 
Bochm: Dit: Biv,llven der Strambt: rger Schichh:n, Taf LXII , Fig. [2-15, pag. 553. 

[8J 

Bekannt vom Ignaziberg und Nattheim. Für Stramberg neu. Am Exemplar meiner Sammlung 
sind beide Klappen erhalten. Das Stück stimmt genau mit der Abbildung, Fig. 13, Taf. LXII, bei Bo ehm 
übereill. Dieses stammt von Nattheim und ist in der T ilbinger Universitätssammlung enthalten. Ein schöner 

negativer Abdruck beider Klappen liegt von Richaltitz \·or. 

Gruppe? 

O/>is jlicata, Boehm. 

ISS3. OPis pheMa, Bot:hm; Dit: Bivalvell dt:r Strambergcr Schichten rag:. 555, Taf. LXII , Fig:. 9-11. 

"
. , , .. 

IS83 

Zwei Steinkerne von Ricl1altitz. War bis jetzt nur von Kotzobenz bekannt. 

Oj!is ! aJr Glfll!ardca, ßuvig:nier. 

Ol)is Gwdllrd['rf, l311vignier: Stati~tiqllc gtologiqucdC. du utp. de la iII eu~e . .-\tla~, pag. 17, 'Ld. XIV, Fig:. 27-31. 
O/)i~' i' off. Gau!ardea. Boehm: Die Biv.dven der Strambcrg:<.:r Schichten, Taf. LXII, Fig. 19-21, pag. 555. 

Zwei Stein kerne stimmen gen au mit B 0 eh m's Abbildungen liberein. 

Für Stramberg neu. 

OJ>is sp. 

Ein Steinkern von Richaltitz, nicht näher best immbar. 

Astarte, Sowerby 181 i. 

\Venn wir der Eintheilung B oe hm's folgen, so können wi r die Stramberger A slarlC/l in drei 

Gruppen scheiden. Zur ersten gehören dreiseitige, verhä1tnism:issig wenig ungleichseitige Formen, welch e 
nur concentri sche Sculptur zeigen; es sind dies: Aslarfe sp., A ~/arle 1IIarCOIJWlIltica, A. cf. marcomall­
uica. Die zwei te Gruppe umschliesst länglich vierseitige, sehr ungleichseitige, auffallend flache 
Formen mit ausschliesslich concen trischer Sculptur: Astarfe R::.c/U/ki und A sfarfe [ ;hligi. Die dritte 

Gruppe, welche die übrigen Arten umfasst, erinnert an Cri /'dita -Formen. 
mässig ge wölbte, ungleichseitige Arten mit fast endständigen Wirbeln. 
radialen Sculptur hat B 0 e h m veranlasst, sie zu Asfarte zu rechnen. 

Es sind dies länglich vierseitige, 
Nur der Mangel einer kräftigen 
Die Beobachtung von kräftigen 

Höckern bei Astarte /)rismalica, welche als Reste kr;ifti ger radi:der Sculptul' aufzufassen sind, lässt einen 
Zweifel au fkommen, ob bei diesen Arten der Mangel der radialen Sculptur nicht auf mangelhafte Erhaltung 
zu schi eben ist und ob man diese Arten doch nicht lieber zu ulI'dita stellen sollte. An dem erwähnten 
Exemplar VOll Aslarle prismalica ist die Höckerbildung nur an einem beschränkten Theile der Schale zu 

sehen, die [ibrigen zeigen nur die concentrische Zeichnung. Solche Ilöcker- oder Knotenbildungen als Folge 
von Resten einer Radi alrippung hat schon Ba e h m bei Astarte Ctwavarii beobachtet. 

Astarte sp. B 0 e h m. 

[883. A~/(/rte tip., Boehm: Die Bivah'en der Strambergt:r Schichtt:n, pag. 556, Taf. LXII , Fig. 32. 

Zwei negative Abdrücke einer rechten Klappe von Richaltitz stimmen mi t der Beschreibung Ba e h m's 

überein. Auch die Kerbung der Lamellen, welche ungleich breit si nd, ist wenigstens stellenweise zu sehen. 
Ein Stein kern von Richalti tz scheint ebenfalls mit der A bbildllng B 0 e h m's überei nzustimmen, nur ist er 
bedeutend kleiner. Das vorhandene Material genügt nich t zur Aufstellung einer neuen Art. 

Das Fossil war bis jetzt nur von Kotzobenz bekan nt. 

A starfe "/Ilarcomallllica, Boehm. 

188). Asl<1rte ma1'COIIUlIll1IClI, Boehm: Die Bivalven der Stramho::rgl:T Schichh:n, pag. 557, Taf. LXIII, Fig. 4- 7. 

Es liegen mehrere Steinkerne von Richaltitz vor. 
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A sta!'!e cl. mClrcomalllllca, Boehm. 

ISS3. :.J.s/arfe cf, 1/I(I/"CO/l/(lIlIliC(I, Bochm: Die Bil'alvt'lI der Strambergt:r Schichten, pag. 557, Tat. LX[J[, Fig. S und 9. 

Ein Steinkem von Richaltitz. Seide obengenannten Arten für diese Localität neu. 

Asfarle UMigi Tl. sp. 

Taf. XVIII (I), Fig. 9 (l-c. 

Eine kleine Art; deren Dimensionen: Linge 10 mlll, Höhe 7 mlll, Dicke 6111m. Sie ist länglich 

vierseitig, ungleichseitig. Die Wirbel recht stark umgebogen, liegen weit vorn . Die grösste Wölbung der 

Schale ist annähernd in der Mitte, doch mehr gegen die \\'irbel hin, im allgemeinen jedoch die Schalen­

wölbung nur mässig. Die Lunula ist breit, herzformig, wenig vertieft. Area nicht zu untersclJeiden. 

Andeutung von Kielbildung kann mall beobachten. Die Schale ist rückwärts bedeutend breiter als 

Eine 

vorn. 
Die Oberfläche zeigt deutliche, ziemlich dichte, feine concentrische Linien, welche rückwärts in grösseren 

Abständen aneinander gereiht sind als vorn an den \Virbeln, wo sie dichter werden. 

Die Art zeigt gewisse Aehnlichkeit mit Aslarfe Cl/nm'arii, Boehm. Sie ist aber \·ie\ kleiner, die 

Schale nach rückwärts verbreitert, die cOllcentrischen Linien dichter, das StUck ist bei weitem nicht so 

dick, wie A starfe Calla'i'urii. Von Asfarfe RzclU/ki Boehm, der sie durch ihre Form kihnlich sieht, 

unterscheidet sich die Art durch die Sculptur und Dimensionen. 

Fundort: Stramberg. 

Astarfe /)risllwticlI, EtalIon sp. ( Cantita). 

Telf. XVIII (1\ Fig. 100, b, 11 (1-, 

IS5S. Cardifll prisma/iw, Etall o n: L'dagc Co ra ll ien, Abth. 2, pag. 98. 
1883. Ctrrdita prisl1I(lticn, Boehm: Die ßivalven der Stramberger Schichten, pag. ,62, TaL LXIII, Fig. 10-13. 

Zwei Exemplare von Stramberg erfordern eine kurze Besprechung. Das eine, Fig. 10, a, b zeigt an 

der von den beiden Kielen begrenzten mittleren Schalenpartie eine etwas abweichende Sculptur. Die con­

centrischen Lamellen zeigen hier nämlich regelmässige Höckerbildung. Die Höcker sind ziemlich gross und 

nebeneinander geordnet. Es scheinen diese Höcker Reste von recht 'kräftigen Radialrippen zu sein, welche 

an den Kreuzungspunkten Zl\ einer Art Höckerbildung Veranlassung gegeben haben. In Fig. 11 u-c sind 

die Lamellen weniger deutlich vorspringend; das Stück ist im Verllältnis zur Länge dicker als das erst· 

erwähnte. Die Unterschiede in der Zeichnung sind wohl zweifellos durch den Erhaltungszustand bedingt. 

Für Stramberg neu. 

A:.tllrte tetragOlw, EtaJlon sp. (Cardita). 

(TaL XVIII (n, Fig. 12.) 

1852. Cardifo fdragoJ/(I, Q u e n ~ t" tl t: Handbuch der Pdrefact"nkunde, pag. 54[, Tab. XLV, Fig-. 20. 

ISS8." "Quenst"dt: Jura, pag. 763, Taf. XCIII, Fig. [15. 
" "EtaIIo n: Etages jurassiques superieurs de la Hautt:-'\Iarne, pag. 2S4, TaL XV I, Fig. 18. 
" Quenstedt: Handbuch cl"r Petrefactenkunde, 3. AnA., TaL LXV, Fig. 15, pag. 826. 

Von der nahe vtrwandten Asfarfe Sluc!eriwzu de LoT. sp. unterscheidet sich diese Art (nach B 0 e h lll) 

Kehlheimer Bivalven , pag. 76 ( 150), durch ihre spitz hervortretenden Wirbel. 

Ein Exemplar von Stramberg. Kommt vielleicht auch in Richaltitz vor. Das von dort stammende 

Stück ist etwas mangelhaft erhalten, um eine sichere Bestimmung zu gestatten. Für die Stramberger 

Schichten neu. Erwähnung verdient ein Steinkern, den ich zu A starte tetragollu rechne. An demselben ist 

ein Kiel deutlich ausgeprägt. Der \Virbel spitz, recht stark gebogen. Von der Sculptur sind etwas gröbere 

concentrische Rippen deutlich zu sehen. Das Stück stammt von Richaltitz. 
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Pro r o kia, Boehm, 1883. 

Prorokia subjn'oblc1IIatica, Boehnl. 

(Taf. XVIII (I), Fig. I) f/-' J 

[oc[ 

,8S I. Astarle subprouleIlUl(iar, B 0" h m: Die 8ival\'c1\ des Kchlhcimtr Diceraskalk"s. Palao.:ontographica, Bd. 28, !lag. 150, 
Taf. XXV, Fig. 5 und 6. 

löS3. Prorokia cf slIbproblcJ/l aliclI. Ba e h m: Die Bi\',II\'<:n der Stramberger Schicllten, rag. Sb;, Taf. LXIV, Fig. 7 und 8. 

Die abgebildeten Stücke sind schön erhaltene beschahe Exemplare von Stramberg. Für diese Loka­

lität sind sie neu. Zu B 0 c h m 's Beschreibung habo.! ich nichts hinzuZ\ifü gen. Die \'on B 0 eh mangegebene 

charakteristische Beschaffenheit der Muskelei ndrü cke ist an der Abbildung gut zu sehen, ebenso das Schloss, 

wdches herauszupräparirell mir gut gelungen ist. Di e von 13 0 e h m erwähnten und abgebildeten Steinkerne 

von Proroki(/ cf jJyo{;lell/a(ica gehören zweifellos hierher. Q 11 e n s ted t schreibt im l landbuch der Petrefactell­

kunde. pag. g26, bei Gmlita O'I·alis: ~ Kommt auch bei Stramberg vor, wo sie Boehm (Jah rb. 1884, 
I, I. I"ef. 129) zum Typus eines Subgenus Pl'orokir/ erhob. Die Schale .wsscn schön eiförmig, aber glatt. 

Der hintere Muskelei ndruck liegt auf einem starken Vorsprunge. Die Kerbung des Innenrandes bleibt bei 

allen sehr gleich. « Ich möchte für die Aufrechterhaltung von Prorokia auftreten, denn obwohl - wie 

B 0 e h m richtig bemerkt - die länglich eiförm ige, ungleichseitigt: (;estalt für (;ard da spricht, so weist 

doch wieder das Schl oss \1Ild der vollständige Mangel einer radialen SClilptlir mehr auf Astarte hin, von 

welcher Gattung sich jedoch Proroha durch die Ausbildungsweise der Muskeleindrilcke unterscheidet. 

Von Prorokia ovalis unterscheidet sich Prorokia slIbproblematica hauptsächlich durch ihre längliche 

Gestalt. Proyokia ovali~· ist kürzer. Ob auch diese Art in Stramberg vorkommt, ist mir nicht bekannt. Viel­

leicilt sind heide Arten nm als Varietäten au fzufassen, und zwar wäre dann Prorokia sllbproblclI/cdica eine 

I 'ar. IOl/ga. 

Ordnung: Asiphonida. 

A. llo lllo m Yl.l ria. 

Fami lie: Nuculidae, Gra)". 

Nucula, Lam., I i 99 . 

. Yu cula sp. 

Ein Steinkern mit dicker Muskelerhöhung rückwärts. Er erinnert an NI/cu/a 'va riabilis bei Q u e n· 

s t t:d t: Jura, Taf. LXXlI l, F ig .. N, aus weissem Jura 0: und stammt \'on Richaltitz. 

Famili e: Arcidae, Lamarck. 

Cucullaea, Lam.1rck, 180 I . 

CuclIIlaea sp. indct. 

Die Species ist klein, rhombisch, stark gewölbt, mit ziemlich breiten Wirbeln. Vom Schloss sidlt 

man nur auf den Seit en Abdriicke der grossen leistenförmigen, dem Schlossrande fast parallelen Zähne. 

Vorderen und hinteren Muskeleindruck kann man erkennen. Von der Skulptur sind bloss Reste einer con­

centrischen Streifung sichtbar. Ein Stein kern von Richaltitz. Die Art erinnert an einige Cllcullaeen des 

Jura, wie sie Qu ens tedt im gleiclmam igen \Verke abbildet, ist jedoch nicht näher bestimmbar. 

? Cllcltllaca sp. 

E in Steinkern von Richalti tz. Scheint einer Cucullaca anzugehören. 
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Cucullaea sp, Boehm. 

ISS3. Cucullaea sp., Boehm: Die Bivalvcn der Stramberger Schichten, pag, 566, TaL LXIV, Fig, 9. 

Von B 0 e h m werden nur zwei Steinkerne von Kotzobenz angeführt, Ich besitze von Richaltitz 

emen Stein kern, den ich hier einreihen will, er stimmt mit ß 0 e h m's Abbildung und Beschreibung übereill . 

D ie vom \ Virbel nach abwärts und rückwärts laufende schwache Erhebung ist zu sehen, ebenso Reste der 

horizontalen, langgestreckten Zähne, Von der Sculptur sind an einem a nderen Steinkernfragment derselben 

Lokalität Spuren von kräftigen concentrischen Falten erhalten . Ich erwähne dies, weil Boehm von einem 

beschalten, sehr wahrscheinlich hierher gel1örenden Exemplar von Ignaziberg spricht, welches diese Palten 

und daneben undeutliche radiale I?ippen enthält. 

Isoarca, Münster, IRp. 

!soa rca cordiJorlllis, Zieten sp. (Jsocardia), 

1875. ' !soarca coniiformis, Pi II e t: Dcscrirtion geologique ct paleontologi'luc de la calline dc Lfmenc sur Chamb(ry, 
pag. 72, Taf. VIII, Fig. 33. (Diese Form wird in der Tafe1t~khi~ung h()arca te.\·afa j\liinster 
genannt.) 
ßoehm: Die Bi\'alven des Kehlheimcr Diccraskalkes. Palacontographica, Bd. 28, pag:. 167. 
Bochrn: Die Bivalven der Strambcrger Schichten, rag-, 568, Taf. LXIV, Fig-, 13~16. 

Ein beschädigter Steinkern von Richaltitz, 

{soarca sp. 

Ein unvollständig erhaltener Steinkern von Richaltitz. \'iel1eicht ist das Exemplar eine /soarca aJf. 

e.\"jJlic({{a, 'I'ar. b/'("/!is B 0 e h m und wäre dann filr die genannte Lokalität neu. 

Isoarca (~{f. e.\jJlirafa, 'var. lOl/ga Boehm. 

,88 1. r~oarca cx!!licatn, ß ochm: Die ßi\"al\"cn des Kehlhcimcr Diccra~k:dkes. PaJae(">ntograrhica, ßd . 28, pag. 165, 

Taf. XXX, Fi:;, 1-.] (non Fig. 5). 

188]. Jsonr(a nff. e.v!,licnta, 1'a/'. 101lp:a. Bochm: Die Bival\'cn der Strambcrgcr Schichten, pag. 509, Taf.LXY, Fig. !. 

B o e h m hat einen Steinkern allS Wischlitz beschrieben und abgebildet. E r erwähnt ferner (pag, 570) 

beschalte Exemplare und Steinkerne ,'om Ignaziberg, Iskritschin lind Stramberg, welche der äusseren Form 

nach mit dieser Varietät übereinstimmen, an denen aber weder Bandfeld noch Schloss zu beobachten ist. 

In meiner Sammlung befinden sich mehrere mitunter recht große Stein kerne, an denen auch die Schloss­

zähne deutlich zU sehen sind und welche auch sonst mit der B 0 e h m'schen Art derartige Uebereinstimmung 

zeigen, dass an der Identität der Stramberger und Kehlheilller Exemplare nicht zn zweifeln ist. Für Stram­

berg selbst ist die Varietät neu. 

/soal'ca Bocllllli n, sp, 

(Textfigur Seite 219.) 

ISS3. [SOrlfcrt n. sI' ? Boc h m: Dic Bil'alvcn dcr Strarnbcrgcr SChichten, pag. ~71, Taf. LXl\', Fig. 10 und 11. 

Diese Art ,yurde schon "on Boehm eingehend beschrieben, fUr wahrscheinlich neu gehalten und 

die Untersch iede gegenü ber anderen naheStehenden Formen festgestellt, B 0 e h m hiel t den E rhaltungs­

zusta nd seiner E xemplare für nicht genügend, um eine neue Art aufzustellen, Un ter meinem i\ \aterial habe 

ich eine schön erha ltene Klappe gefunden, welche mit B 0 e h m 's Bescllreibung und Abbildung übereinstimm t, 

nur ist an ihr d ie radiale Streifung nicht mit Sicherheit zu constatirell. Da jedoch gegenüber !I:,-oarca Haucri, 

B oe h m, und !soarca e.\jJlicata, 1'ar. longa, ß 0 e h m, welche ihr am nächsten stehen in der äusse~en Form, 

Entwickelung der \Vi rbel Imd des ßaJ'.dfddes erhebliche Unterschiede be~kheTl, d ie schon B 0 e h m her vor­

gehoben hat, so habe ich nicht gezaudert, die Art als neu, B oehm zu Ehren [soa/'ca B oeltmi zu nennen . 

Eine Kl appe \'on Stram berg-, 
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Isoarca cf. striatissima, Quenstedt. 

(TaL XVIII (I), Fig. 14 a- c). 

1858. ]sQayca Sfrialissiw(I, Qucnst e dt: Der Jura, pag. 598, Taf. LXXIV, Fig. 21. 

Es liegt ein Steinkern von Stramberg vor. Derselbe ist langgestreckt oval, sclJmal, ungleichseitig. 

Die Wirbel liegen ganz vorn, sind kräftig entwickelt, breit, umgebogen, eingerollt. Vorn ist das Stlick 

breiter und verschmälert sich nach rückwärts. Anwachslamellen deutlich, ebenso auch Reste von radialen 

Linien sind am Steinkerne zu sehen. Schlosszählle und das schmale, lange Bandfeld sind erkennbar. 

Das Stück fordert entschieden eher zum Vergleich mit J. striatissimn als mit I. ell/in ells Quen­

sledt auf. 

Arca telluistriata n. sp. 

Taf. XVIII (I), Fig. 15 U-C. 

Die Art ist wenig gewölbt, quer verlängert, ungleichseitig. Die Wirbel liegen annähernd in der 

Mitte, sind kriiftig, ziemlich breit, umgebogen. Eine scharfe Kante zieht vom \Virbel nach abwärts und 

riickwärts. Eine zweite weniger scharfe Kante umgrenzt das ziemlich breite ßandfeld. Die Oberfläche 

ist von dichten concentrischen Lamellen bedeckt, welche nach vorne hin wellenlörmig verbogen sind. Diese 

cOllcentrische Zeic1mung wird "\'on dichten radialen Linien gekreuzt. Die Sculptur tritt deutlich hen·or. 

Der Schlossrand ist geradlinig; 

Zähne zum Theile blossgelegt. 

gewisse Aehnlichkeit mit Aren 

an einer Partie des Hintertheiles sind die schiefen, langen, leistenförmigen 

Sie sind von oben schief nach innen gerichtet. Diese neue Art zeigt eine 

cf SOlUlltillG bei B 0 e h m, unterscheidet sich jedoch durch die viel dichtere 

Skulptur und überdies durch die wellenförmige Verbiegung der concentrischen Linien im vorderen Theile. 

Das Stück ist etwas beschädigt, daher konnten die genaueren Dimensionen nicht angegeben werden. Von 

Stramberg einige Exemplare. 

ArcG sp. 

(Taf. XVlTI (I), Fig:. 16.) 

Kleines beschiidigtes Exemplar (linke Klappe) von miissiger Wölbung, quer verlängert, ungleich­

seitig. Wirbel wt<it vorn, ziemlich kräftig. Ein hinterer Flügel wird durch einen scharft:n vom Wirbel 

nach hinten und ab\värts verlaufenden Kiel VOll der übrigen Schale abgetrennt. In diesem Flügel sind zwei 

flache, radiale Furchen zu sehen. Bandfeld mässig breit. Schlossrand geradlinig, Zähnchen nicht wahr­

nehmbar. Von der Sculptur ist an der Oberfläche nur mühsam concentrische Zeichnung, besonders noch 

an dem erwähnten hinteren Flügel, zu sehen. Von einer radialen Rippung ist keine Spur sichtbar. Die 

Art scheint in die Nähe der Arcn trislIlcata, Goldfuss, zu gehören. Die radiale Rippllng kann durch Ab­

roHung verloren gegangen sein. Von den flachen Furchen sind am vorliegenden Stücke nur zwei zu constatiren. 

Fundort: Richaltitz. 

B. Heteromyaria. 

Familie: Pinnidae, Gray. 

Trichites, Platt) 1676. 

Boehm fUhrt zwei Bruchstücke dieser Gattung von Kotzobenz an (I. c. p. 582). Ein Bruchstilck 

memer Sammlung, welches aus dem Stramberger Kalkstein stammt, erinnert an die Bilder von Trichites 
il1crassafus Boehm sp., welche unter den Kehlheimer Bivalven abgebildet sind (Taf. XXXIV (XVIII), 

Fig. 1-4, pag. 171). Die wliistförmigen Rippen sind angedeutet. An dem einen Fragmelltende fällt die , 
grosse Di cke der Schale und die faserige Structur in die Augen. 

Lithophagus, i\legerlc v. l'vlühlfeld) T8l'. 

B 0 e h m fiilwt keulenförmige Gebilde an, welche im weissen Stramberger Kalkstein reichlich \"or­

kommen und wahr~cheinlicl1 »die Ausfnlhmg von Lithoj)/w,Kus-Bohrlöchern sind. Ueber meine derartigen 
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Exemplare will ich ellllge Worte sageIl. Diesdbcn stimmen grösstelltheils mit Ba c h m's A bbiIJt111gen über­

cm. An zweien ist eine Art von dünnerem Stiel erhalten, und zwar je ein kürzerer und längerer. 

Am Ansatz dieses Stieles ist eine förmliche E inschnürung zu sehen. Ein anderes Stück erinnert 

.111 Boehm's Abbildung, Pig-. 11, der Taf. LXVI, welche als Keule \'011 Lifho/)/llIgllS? gedeutet wird. l\ l ein 

Exemplar ist bedeutend grösser. Endlich möchte ich ein zum 'fheil von einer Kalkhiille eingeschlossenes 

Exemplar VOll LitllOj)haf[/is B el/ecke! Boeh m, erwähnen, an dem eine ziemlich geräumige Höhle als Rest 

eines in der Muschel selbst befind lichen Bohrloches sil.:htbar ist. Ein keulenfürmiges Gebilde von Skalicka 

von ziemlicher G rösse schliesst sich nach seiner Form der Abbildung Boehm's, Taf. LXVI, Fig. 10, der 

Keule von Lithopl/(/,!!lIs avellallu an, nur ist es etwas grösser und dicker. Da es an meinem Exemplar nicht 

möglich war, die Schalen herauszupriipariren, so bleibt die Bestimmung, ob Zll LiflJojJlwgus g-ehörig, zweifelhaft. 

iUodiola, Lamarck, 1799. 
Modiola cf LOl'loli, Zitte!. 

(Taf. XYIIl (I), Fig. 17 n-rl). 

ISiO. 11/odiola [.ol'io!i, Z i t tel: Aelterc Ti thonbildungcn, rag. 238, Taf. XXX,"l, Fig. 10 und 1 J. 

ISS3. M odiolro cl [.Ol'ioll, Bochm: Oil;: Bi\'alvcn da Strambcrgcr Schichtcn, pag. 587, Tal. LX'", Fig. 35. 

Einige Stiicke von Stramberg stimmen mehr mit denen von Rogoznik, welche Z i t tel beschrieben 

hat, iiberein . Es sind dies Steinkerne, an dt:llen nm stellenweise r~este der Schale zu sehen sind . An diesen 

Schalenstiicken sind die ziemlich dichten mehr oder weniger \'ertieften Zuwachslinien, wie sie Z i t tel, 

Fig. 1 1 V, abbildet, sichtbar. Auch an Grösse stehen sie den Exemplaren von Rogoznik annähernd gleich. 

Der Umriss der Schale stell t ein langgestrecktes O\'al dar; sie ist stark gewölbt, besonders in der Mitte. 

Die grösstc Breite iihertrifft die Dicke der Sc11ale. \Virbel endstiindig, ziemlich stark umgebogen. Der 

vordere Muskeleindruck am Steinkern zu erkennen, Der vordere Schalentheil fällt steil von der gewölbten 

lI'l itte ab; ;,;:egen die Hinterseite, welche deutlich ausgebrei tet ist, erscheint der Abfall ein mehr allmäh liger. 

Schlossrand geradlinig, übergeht allmählig in den Hinterrand. 

Ka...:h Boehm ist diese Art nicht geniigend bekannt und nicht ausgeschlossen, dass unter diesem 

~amen m" hrere Sp' eies ~'ereinigt werden. Daher habe ich ml:ine Exemplare \'orläl1fig als jl{odiola cf 1.0· 

rioli Ilnte r~ebracht und ihre Beschreibung und Abbildung beigefügt. 

Mytilus , Linne, 1758 . 
.llytilus sp, 

Ein g rosser Steinkern yon l?ichaltitz, Er ist von dreiseitiger Form, wenig gewölbt, mit endständigen 

\Virbeln . Durch seine Gest alt erinnert er an Mytillls UMigi, Boehm, es ist jedoch yon einer Zeichnung 

keine Spur an der Oberfläche ;:u finden. 

Familie: Aviculidae, d'Orbigny. 

a) V ulscllillae, Stol. 

Vulsella, Lam, 1799. 
V1flsella moravica 11. sp. 

(TaL XVUJ (1), Fig-. 18 a~d.) 

Die untersuchten drei Stücke sind alle klein. Sie messen: Länge 4-5 11/m, Höhe i-8 111111. Um­

riss annähernd ell iptisch, Schalen ungleichseitig, flach, nur gegen den \Virbel hin erscheinen sie gewölbt; die· 

selben sind etwas ungleich, die rechte flacher und der \Vi rbel derselben ragt etwas weniger vor als der 

der anderen. Die \Virbel s ind endständig, etwas nach \'orn gebogen. Eine Band~TlIhe unter denselben 

He,tr;ig-e zur Pa1:iontolor;e Oeslerreich·UnIPrn$. Ud. X \ •. 
,6 
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reich t nach dem Schlossrand hin. Der vordere Theil des Schlossrandes übergeht allmiih lig in den steilen 

VorJerrand, der hintere nähert sich mehr der Horizontalen und bildet mit dem Hinterrand einen stumpfen 

Winkel. Die Schalen klaffen besonders unten, etwas rückwärts und zum Theile auch vorne dem steilen 

Vorderrand zu. Ausser concentrischen Anwachsstreifcn, sind noch feine concentrische Linien an der Ober­

fläche zn sehell. 

Fundort: Slramberg. 

b) Inoceraminae, Stoliczka. 

P erna, Bruguiere, 1792. 

? Penw FOlitalll1eS'l, Boehm. 

IS83. Perua FOlltallll~si, Boehm: Die B1Vall' <:11 der Strambergcr Schichten, pag:. 593, Taf. LX\' l, F'ig 19. 

Ein Stein kern von l?ichaltit7. scheint hierher zn gehören, doch ist er beschädigt, so dass die Iden ­

tificirung nicht mit absoluter Sicherheit durchgeführt werden konnte. 

Inoceramus, I. Sowerby, 18[9. 

Die zwei von B 0 eh m angeführten Arten sind beide mit Fragezeichen versehen, da eUle sichere 

Gattungsbestimmung, wegen mangelhaften Erhaltungsznstandes, nicht möglich war. B 0 e h m schreibt (I. c, 

pag. 595): , Die betreffenden Formen sam mt dem Gestein, an welchem sie haften, haben einen eigen­

thUmlichen Habitus, der dem gewöhnlichen Habitus der Stramberger Fossilien nicht ganz entspricht. Man 

könnte glauben, dass die Stücke aus einer anderen Schicht oder dass sie überhaupt nicht von Stramberg 

stammen . Im Münchener paläontologiscllen ~ l l1seum lagen dieselben zusammen mi t allen anderen S Iram­

berger Fossilien unter der Etiquette ~Stramberg " Ich erwähne ein beschädigtes Stück meiner Sammlung, 

welches sicher aus dem weissen Stramberger Kalkstein stammt und durch seine gerundete 

Form an TnoccraIJ/us ? tit"OII1·U .~ Bo e hm's erinnert. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass auch in 

Stramberg selbst Jll occramus-Arkn vorkommen. 

Gervil li a, D efrancc, 1820. 

"! Gel"'uiflia Goflschci, Boehm. 

1883. Gen'11hll Gothehei, Bochm: Die Bi,'alven dcr SIramberger SChichten, pag. 596, Tat. LXVI, Pig. 23-

Es liegt ein Steinkern von Richaltitz vor, der hierher gehören dürfte, FOr diese Localität neu, 

Taf. XIX (11 ), Fig. I, s tellt ein Exemplar von Stramberg dar, welches ich mit der genannten Ar! 

identific ire. Es ist kürzer als das von Bo e hm abgebildete Stück, vielleicht ist ein Theil abgebrochen. 

Ausserdem zeigt es neben den fein en concentrischen Linien nuch eine dichte radiale Streifllng. 

Gervilfia sp. 

Ein Stein kern \"on Richaltitz erinnert an 

pag. 60) ans dem t. lalmstein von Göppingen. 
Gerviffia aI/ZIl/"/" h,,' Q",n·',d' (J"" 'r,/ \ ' 1 F,',8 ~ .-" ,<.,,,,,, 

c) A v iculinae, Stoliczka. 

Avic llla ~ Klein) J753. 
? L"hdcula misfrowibellsls, Boehm. 

1883· AriC"/llir 1Ili~·lr01.( ·it~fll~I.~, ßochm: Die 81"aln:11 der Strambcrga Schichten, pag. 596, Tal. LX\"1, Fig.22. 

Im Bericht über S kalicka erwiihne ich eine kleine, rechte Klappe mit deutlichen, ziemlich dichten, 

concentrischen Lamellen und Linien, welche Zl1 obiger Art zu gehören schein t, nur ist sie bedeutend kleiner. 

Da das Scilloss nicht hlo~sztllegen war, so ist es liberdies zweifelhaft, ob nicht vielleicht eine Gen'i/fia 
vorliegt. 
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? Avicula sI'. 

Ein grosses, schlecht erhaltenes Stück erinnert etwas an .h.jCIl/lI ll(f. Siruckmfllllli, de Loriol, 

doch ist die Bestimmung ganz zweifelhaft. 

Skalicka. 

A'/JiclIla sp. 

ITaL XIX (11). Fi~ . .!.) 

Eine kleine linke beschädigte Klappe. Stark gewölbt, ungleichsei tig. Wirbel stark gebogen, liegt 

weit vorn. Der Schlossrand gerade, lang, mit hinterer recht gro~ser HUgelförmiger Verlängerung, vorn 

ist eine solche kaum angedeutet. Eine seichte Furche ftir das ß:md verläuft vom \Virbe! nach dem hinteren 

Ende des Schlossrandes, daneben sind mehrere Grubchcn zu sehell. Der SchlossfHigel ... elzt sich deutlich 

von der übrigen Schale ab. Zähnchen am Schlossrande nicht zu ~cheTl. Oberfläche glatt, Reste einer 

radialen Sculplur nur mUhsam sichtbar. 

Stramberg. 

C. Alonomyal"ia. 

Fa m i I i e: P ectinidae, Lamarck. 

Pecten, Klein, 1753. 
Philippi hat im Jahre 1<)00 in einem Sellf interessanten Aufsatz l) eme neue Eintheilung der 

Pcctillidell entworfen. Er dehnt die Gattungsbezeichnung Pecfell auf sämmtlicht: Pcc!illi,!t.1I a\IS und ullter­

scheidet folgende Stämme: I. Slrcbloptcria- Plclt rollcclifcs. 11. Elltoli/l 11/ (C nter~attungen : El/foliulII, 

Me ek 186-1- und AIIIIISsi/lJll, l";l ein liSJ). 111 . Chlamys (Unh:rg,iltungen: Cldall/\'s, Bolten li9S, 

HhlllitcS, Defranct: 1821, Camp/ollcdes, Agassiz te:;te Meck 1~61, Placopcclt.:lI, Verril 189i. 

IV. EII/)(!clell [umfasst a) Formell, die man bis jetzt als PecfclI s. str. (im Sinne der meisten Autoren, aber 

nich t nach Fi s c her) bezeichnet hat = ACfJllipcclcn Fi s ehe r, b) .IalliraJ. Ausserdem zählt Phi I i pp i hierher 

noch einige eigenartig differencirte Untergattungen, wie L. B. SJlOlldylo/)('clclI, den er als einen Zweig der 

A Cljlllj)cctillidclt betrachtet. Se::tio: Psewlrllll/lssilllll, 11. u. A. Adams 1858; Sectio: LyropeclclI, 

Conrad 1862; Sectio: J'ariamllssillm, Sacco. 

VOll den Stramberger pormen kann man nur ellllge sicher in dieses System einreihen, weil eben 

das !'I laterial nicht genügend gut erhalten ist. 

B 0 e h 111 hat schon 11] seiner Arbeit auf die haupts;ichlich:;ten lrrthümer hingewiesen, in welche 

man bei der Bestimmung der Pcclil/idclI verfallen kann. In erster Reihe ist es die Skulptur, welche wegen 

schichten weiser Abblütlerung der Schale verschiedene Bilder darstellen kanll. Weikr ist es \'orgekommen, 

dass man Unter klappe und Oberklappe einer Art, die man eben isolirt gefunden hat, zu zwei verschiedenen 

Arten gerechnet, respective als solche beschrieben hat. Die Klappen sind ferner in den Stramberger 

Schichten immer nur von ausseIl erhalten und die Innenfläche nie sichtbar, Ohren sehr oft nicht \'ollständig 

zu sehen, theils abgebrochen, theils im Gestein \'erborgen und scll\ver oder gar nicht herauszupräpariren. 

Aus allem Gesagten geht die Schwierigkeit einer correcten Einreihung in Philippi's System hervor und 

es sind daher die nachfolgenden Zeilen nur als ein erster Versuch in dieser I~ichtung aufzufassen. Von 

den Stramberger Arten könnte man zu den Elltoliell rechnen: PectclI clarcrllga!tls, Pee/ell flcrocrys.\lfs 

und Peclc/~ aJ!. aCl'ocr)'SSIlS, welche ohne Byssusausschnitt sind und. kräftige 's)'l/cyclol/cma-Sculptur zeigen. 

Pectell cillguhjcrlfs wird \'on Zittel als Amllssiullt aufgefasst. T)'pische .-lll/llssicn treten aber erst im 

Tertiär auf. \Vährend zu Pscuda/lll/ssiulIl, Klein tertiäre ElltoliclI gehören, welche heterogene Fecfillidcll 
sind, rechnet Phi I i P P i zur Untergattung PseudamllssiltlJt glatte Feet/lies mit starkem Byssusausschnitt 

und sehr ungleichen, nie winkelig aufsteigenden Ohren. Dieselben begleiten gewissermaas;;en als glatte 

Nebenformen die gerippten Chlamys-Typen in der Kreide, wohl auch bereits im älteren Mcsozoicum. 

') Beiträge zur Morphologie und Phylogenie der L(lmellibmuchicr [I. Zur Stanllncsg..:schichte der P<'cliuidell. 
(Zeitschrift der deutschen gcologi~chcn Gesellschaft, ßd. 52, [900, pag. 61 1I. f). 
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Pecifll cillf!lIl1fl"YlIS kann man wegen semes tiefen B)'sslIsausschnittes auch nicht zu EI/folium 

rechnen, wohin der ihm am nächsten stehende Pt'dell orbicularis Sow. gehört. Die ZitteJ'sche Art 

schliesst llich vielmehr an CllhlmJs an. Phi I i p p i betont ausdrilcklich, dass die Mehrzahl der ganz glatten 

Pee/ClI-Arten zu El/foliulII gehört: daneben aber hin lind wieder ganz glatte Formell auftreten, die wegen 

ihres tieft'1l Byssusausschniues und der ungleichen Ohren si .. h eng: an Chlamys anschliessen und fast immer 

durch feingerippte Arten mit Iypischen ChlamJs-Formen verknüpft sind. Ein Beispiel glatter, ganz fein­

gerippter Nebenformen des Chlamys-Stammes wäre Contejean's J'edfll Grolieri, auch PectclI Gioenii 

Ge m m. e t cli BI a s i dürfte hierher gehüren. Bei der Stramberger Form Pecfell afr. Grenieri sind 

keine Ohrt'n erhalten, bei Per fell (!ff Giol'llii fehlen sie ebenfalls lind ausst'rdem zeigt diese Form erhabene 

concentrische Ringe, welche bei den typischen Pecfell Gioellii, 

Zu den glatten und ganz feingerippten Nebenformen « 

Gemm. d di Blasi nicht vorkommen. 

des C1tloIl/Js-Stammes (nach Phi I ip P i) 
möchte ich von den Stramberger Formen auch Pedell j)oeci{oJ!,'u/iIIllS, !r{lIIdafor und titholli/ls rechnen. 

Die neut:n Arten {'eefen lIIo/'aviclIs und Pe("{clI slrmllbcrlfclIsis wären zur Untergattung Chla mys 

zu stellen, denn sie haben einen verhältnismässig spitzen Apicalwinkel, die Höhe der Schale übertrifft die 

Länge, das Byssusohr ist grass, besonders auffallend hei Perleil IIIONI'I'icIIS, dem kleineren Ohr gegenüber. 

Pedell cord/formi,', Pccfell GClllmcllayoi und PccfclI Slib/Jllllc!allls scheinen sich mehr den 

Pcctinc$ C(lrdilll/ii anzuschlit'ssen. 

Oit' ilbrig-ell Stramberger Arten möchte ich dem Eupeclt:nstamm t:inreihen. Schon oben wurde er­

wähnt, dass zu diesem Stamm die bisher als Pee/en s. str. bezeichntten Formen gt:hören. Der Stamm zeigt 

nach Phi I i P P i starke Neigung, in den verschiedensten ,\lcrkmalen abzuändern, und daraus resultirt eben 

eine grosse Filllt' \'on Formen. Im Jura treten sie in langen geschlossenen Reihen auf, deren einzelne 

Glieder oft nur scll\ver \'on einander abzutrt'nnen sind. Der Ilauptsacllc nach bleiben zwei Merkmale con­

stant, und zwar: I. der Umriss der Schale nähert sich mehr oder weniger immer der Kreisfor m. 2 . Die 

Form dt:r Oh ren, indem das hintere dem vorderen nie sehr beträchtlich, jedenfalls nie so wie bei Cltlamy!:;, 

an Grösse nachsteht. 

Bezüglich des P . I>lIbspillOSIIS lasst' ich noch Philippi sprechen, welcher schreibt, dass P. SPillOSIIS 

ganz isolirt steht. Derselbe erinnert an manche Formen der liasischen Priscllsreihe, besonders P. aequijH­

cafus Terq. (I. c. pag. 100) \Vt"ikr sagt er: Bei der ausserordentlichen Persistenz, die P. sIIbsPillOSIlS auszeichnet, 

möchte ich es nicht rur ausgeschlossen halten, dass er in directer Verbindung mit unterliasischen Arten steht._ 

Peelen poecilogmjllllls, Gt'mmellaro et di Blasi. 

Pcclt"ll Iloccilo!:/'(I/>JIII~, G e m m eil a ro: Calcare a Tert:bratula janitvr di Sicilia, -",blh. 3, pag. 80, T af. XII, Fig: 13-16. 

" 
., Bothm: Die Bivalvtll der Strambt'rger Schichlen, pag. 600, T aL LYlI, Fig 5 und 6. 

Für Skali(;ka neu. In meinem Bericht über Skalicka habe ich als Pectm cf. poecilogmplllls Gemm. 

et di Blasi ein Exemplar angeflihrt, welches mit B 0 e h m's Abbildung sehr gut übereinstimmt, bei dem ich 

aber an der Oberfläche nicht zwölf, sondern bloss sechs feine radiale Furchen cOllstatirt habe. Es kommen 

jedoch an dieser Localität auch typische Exemplare diest'r Art vor. 

Prcfell ("illgulifcllI.~, Zitt. 

d~io. Pectl'lI ällglllUcl"Ils, Zitt<:l; "-\..,]t<:"f., Tithonbildungell, pag_ 2--11, Taf. :\...XX\·I, Fig. 20 und :'>1. 
ISS). ~ ~ BOt:hm: Die Bivah,.,n dt:f Stramb"'rp;..,r Schichten, pag. 601, Taf. L\T[[ , Fig. 15 und 16. 

In Stramberg kommen auch grosse Exemplare vor. Ein beschädigtes Stück meiner Sammlung hat 

ellle Höhe und Länge von fast 90 mm. Auch von Skalicka besitze ich ein recht grosses Exemplar. Im 

Slramberg:er weissen Kalkstein ist die Art nicht gerade selten. 

Neue Fundorte: Skalitka und Richaltitz. 

Pedell acrocrYSIIS, Gemmellaro et di Blasi. 

1871. Pec/rN acyocl)'S/I~, Ge'mnu::llaro et di Blasi: Calcare a Tcrcbratula janiwr di Sicilia, Abth. 3, pag. 7j, 

TaL XII, Fig. la-I:'>. 
1883. 

" Bochm: Die Bivalven dt:r Stran\berg;cr S.:hichten, pag. 602, Taf LXVII, F'g. :q-:.>6. 
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Boehm nennt als Fundort dieser Art nur: I ~llatiberg und J(otzobenz, abt:r nicht Stramberg. Die 

Tafel LXV II , Fig. :q, abgebildete Unterklappe soll VOll Stramberg sein - vielleicht ein Irrthum. An meinem 

Exemplar von Stramberg sind die I~unzeln demlich, die concentrischen Linien jedoch nicht so deutlich wie 

an dem MÜllchener Originalexemplar zu sehen, E in Stein kern, an dem die Runzeln und Linit:n deutlich 

sichtbar sind, wurde auch in Richaltitz gefunden, 

FIXteIl froll({ator, Boehm, 

ISS". Pect,'11 jmru/alm', Bochm: Dit: ßi\i<llvcn der Strambcrger Schichtell, pag-. 60,\, Tar. LX\"II, Fig. 7 9. 

Vollständig glatte Klappen kommt:n in Skalicka vor und sind f(ir diese Lokalität neu. Von mir 

zuerst im Berichte [iber Skalicka erwülmL 

Pt'CÜ'/1 litlWllius, Gemmellaro et di ßlasi. 

IS71. Pt'cltJlI li/hollill.', l;cmmt:llnru d di Blasi: F'lun'l dd calcan:: a Tert:bnttula janitor di Sicilia, Abth. j, 

['(Ig-. 73, Tal. XI, Fil{. 13-15. 

• • Boch m: Die ßiv"h't;1I ... kr Strambt:r~t:r Schichten, rag. 605, '/';If. LXVII, Fig. 21-2" . 

!'. leine Ext:mplare \"on Stramberg erreichen eine bedeutende Grösse, gegenüber den Originalen des 

Milnchener paläontologischen Museums, welche kleiner :sind. Als neuer Fundort tritt Skalio.:ka hinzu. 

Peetell OPJJcli, 

. " 

Pech 11 O/Jj)eli, Gemmdl:l!'o et di Blasi. 

G t:\\llll e 11 a rö: Fauna dd calcar<: a T"rt;bralu!;1 janilor Jj Sidlia, Ablh 3, pag. 66. T"r. X, Fig.20-23, 
Bo"hm: Die Bi\"alvcn dt;r Stralllbt:rgt;r Schü,;hten, pag. 606. Taf. LX\'J1, Fig. 31. 

Zwei Oberklappl'lI von Richaltitz - für diese Lokalität neu. Sie sind bedeutend kleiner als die 

Münchener Originalexemplare. Meh rere Stücke habe ich auch unter dem Material von Skalicka gesehen. 

187 1. Peelell 

1883.? ~ 

? Fixtel/ Op/)eli, Gemmellaro et di Blasi. 

Opj)<'!i, G cm m t: Ila ro: F,mna Jcl caJcart: a TerchratuLI jallitor di Sicilia . .-\Ih. 3, pag. 66, Tar. 10, Fig. 20-2"3-
" Bochll1: Die 61\'<llvcn dt:r Stramberger Schkhtt:n, pag. 607, Taf I.X\'II, Fig. 3..!. 

j\ \ it der Abbildung und Beschreibung Boehm's genau übereinstimmende Klappen kommen in 

Skalicka vor. Ob diese UnterklappeIl vielleich t zu den Oberklappen von Pectm 0PPCli gehören - welche 

Vermuthung schon Boehm ausgesprochen hat - konnte ich nach meinem !'. laterial nicht entscheiden. 

Pedell off. O/)pdi, Gemmellaro et di Blasi. 

(Taf. X IX (1Il, Fü;. 3.) 

ISjl. Ped.1I Upfdi, l; t; m 111~' 11 aro: Faun.1 Jd calcan: a '1' t;rebratub janitor Ji Si.:ili'l, Abth, 3, pag:. 66, Tar. X. Fig. 20- .!3· 
1&;". " uff. 0PP./i. Boehlll: Dk ßi\'Jht;1\ dt:r Strambt;rgcr SChichkn, rag, 608, Taf. LX\'II, Fi~ jj. 

E ine kleine obt:re Klappe, gerundet, gleichseitig, last ebenso lang wie breit, wenig gewölbt. An 

der Oberfliic he zwölf gleich starke, vom Wirbel bis zur Peripherie ausstrahlende Rippen, zwischen die Siell 

I -2 schwächere Rippen einschalten. Diest: Rippen werden von stärkeren und schwächeren concentrischen 

Linien gekreuzt. Die Sculptur der Ohren ist n icht zu unterscheidfol1, 

Diese Klappe gehört sicher in die Ver wandtschaft des Pecfw Oj)pdi. Von der hierher durch Boehm 

eingereihten Klappe unterscheidet sich die vorliegende durch ihre Kleinheit, (Boehm's Klappe ist fast drei· 

mal so g ross) und die Sculptur, 

Fundort: Stramberg. 

Peclt'/1 aJJ. III::brodPlIsis, Gemmellaro et di Blasi. 

(Taf, XIX (11), Fig. -I n, h.) 

1!S7 1. Pec!en lIebrod"'IIM~, Gemmellnro: Fauna t1d cakaft: ~ Tt;rt:bratula janitor Ji Sicilia, Abth.", p,'g:. 57, TaL IX, 
Fig. 1-3. 

ISS t. Pee/eu Bnlllcoi. Bochm: Bi\'alvcll vun Kchlheilll. Z. d. g. G., pag, j2. 
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P.:cI,'11 off. lIebrod{'I1,i~, B 0 e 11 m: Die Fauna des l\ehlheimer Dicera~k;llke~, Ablh. ~, Bh·al\"t:n (Pa1:tt:ontographica, 
BJ. 28 1, rag. IS-I, Taf. XL lXXI\'I, Fig. 6. 

• • " 
Bot:hm: Die Bi"ah·t:n der Strambcrger Schichten, pag. 608, Taf. LX\'I1, Fig. 30 . 

Meine abgebildeten Exemplare sind ,'on Stramberg und für diese Localität neu. Sie sind nicht voll­

st:indig erhalten, doch zeigen sie die Oberftächensculptur viel schöner und deutlicher als das ttHinchener 

Original; auch die Ohren sind besser erhalten. Das eine Oh r ist grösser als das andere und zeigt rad iale 

Sculptur. Boehm sagt (Kehlh~imer Bivalven, pag. IS.t): Das "ordere Ohr ist etwas grösser als das 

hintere, bt:ide zeigen radiale Sculptur. In Folge der Kreuzung der radialen und concentrischen Linien zeigt 

die Obertliiche der Schale eine feine Körnelung. Diese wird von Ba e h In nicht erwähnt. An seinen Exem­

plaren von Kehlheim und Oberstotzingen beobachtete er in der Nähe des Wirbels concentrische Linien, an 

dem Exemplar von \VilIamowitz »zeigt die Oberfl.äche der Klappe dicht stehende, kräftige, concentrische Linien«. 

Pectell arotophclIs, Gemmellaro el di Blasi. 

1,s6o). Pecll.'11 Rodurli, Oo~ter p. p.: Le Coralliell dt: \\'iullnis, p:lg". 37, Taf. XXII, Fig-. I. 
IS71. • ol'ofu/)liclls, Gt:1ll111t:llaro et di Blasi: Fauna dd I,;alcarc a Tcrcbr,\tula janitor di" Sicilia, Abth, 3, 

1883. 
[lag. 6z, Taf. X, Fig. 6-10, 

" Boehm: Die Bh'alvcn Jt:r Stralllbt:rg..:r Schichten, pag, 609, Taf. LX\'ll, Fig 3-1 und 35· 

Für Skalicka neu. 

Pectell Roehati, de LorioJ. 

(Taf. XIX (11), Fig. 5 tl - c.) 

J8b6. P<'cfCII Rocltrlti, de Loriol: Dt:scription des fo~~iles ue I'<'tage coralliell de. du .'Ilont Salt:\·e, rag. ]1, Taf. E, 
Fig:. 5- 6. 

1S6<). ' " \\'. A. OOHer: P<'trifications rt:lll:tnluables des .-\l[le~ 5ub~e~. Le Corallit:n cl.: \\'immis, rag. 37, 

Taf. XXiI, Fi!!;. 2-3. 

In mehreren Exemplaren "on Stramberg. 

Unterscheidet sich von dem sehr ähnlichen Pectell IIrolol)licl/.'~, Gemmellaro el di Blasi, durch die 

Zahl der Rippen. Die letztgenannte Pecten -Art zählt gegen 30, die erstere gegen 37 Rippen. Die 0 os t e r'schen 

Exemplare wurden als Pectell Rocltati aufgefasst, obwohl sie durch Zahl der l~ippen eher zu Pedell aroto· 

I)liell.~' gehören dürften, wie dies SChOll Boehm I. c., pag. 61 I, wenigstens für Fig. I bemerkt hat. 

PedeJJ cord/formis, Gemmdlaro et di Blasi. 

(T af. XIX (11), Fig. 6.) 

187[. PL'cfeu fonlifol'lni" Gt:mmt:llaro: Fanna dd calcarc a TcrcbnH\Lla janitor di Sicilia, Abth. 3, pag. 65, TaL X, 
Fig. J 1-15. 

ISSJ. • • B 0 e h In: Dit: Ri\'alvt:n dt:r Strambt:rg..:r Schichten, pa~. 61 [, Taf. LX\'U, Fig. 27-29 . 

B 0 e h m hat die Ohren dieser Art nicht beschrieben. Er sagt, dass :,ie niemals deutlich erha\t~n 

sind . Auch an seinen Abbildungen fehlen die Ohren vollstiindig. An der \'on mir abgebildeten linken 

Klappe, Taf. XIX (11), Fig. 6, sind heide Ohren zum grössten Theile erhalten. Das vordtre ist recht grass und 

zeigt ziemlich grobe radiale Rippllng: das hintere ist klein, üdleicht theilweise abgebrochen. Area wurde 

nicht nachgl:!wiest:n, ebensowenig Schlosszähne, deshalb muss die Art bei Pedell untergebracht werden. 

Neuer Fundort: Skalicka. B 0 e h m bemerkt, dass Pedell eon/I/orm is in äusserer Form und Sculptllr voll­

kommen dem Pcchll f(loboslIs gleicht, nur um die llälfte kleiner ist. \Vie später ausführlich ddrgelegt 

werden wird, muss man Pedell globoslIs in ZWei Arten scheiden, von denen die eine, \'on anderen Merk· 

malen abgesehen, grobe, die andere feine Rippung trägt. Ganz ähnliche Formen kommen nun auch bei 

Pedcl' cordiformis vor. Ausser der beschriebenen scheide ich eine neue Art aus. 

Peetcll Cemmellaroi n. sp. 

(Taf XIX (11), Fig. 7 (l-c) 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen vor Allem durch grübere I~ipptlng. Sie ha t etwa gegen 

35 einfache stärkere Rippen i ist gerundet, beinahe so lang wie breit, gleichsei tig und gleichklapp ig. Der 
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Apicalwinkel is t ann:ihernd ein rechter, bei Pedell cord/form!;:> eher ein stulllpfer. \Virbel kräftig und Ulll­

gebogen. Vordere Ohren grass, das der linken Klappe llat radiale Streifll!H:;-, jenes der rechten ausser 

radialen Rippen noch einige Knötchen. Auch der ziemlich tiefe Byssusausschnitt ist gut erhalten . \Veniger 

deutlich ist die radiiire Sculptur an den hinteren kleineren Ohren zu sehen. Durch zi emlich st;;rke Ver­

tiefungen sind die Oll ren von der übrigen Schale getrennt. Area ist nicht vorhanden. Wegen Gefahr, das 

schöne E:(emplar zu zerstören, wurde von einer Präparirung des Schlosses Abstand genommen. 

Fundort: S tramberg. 

Pcciclt slIbsPi,IOS//S, Schlotheim. 

1866. F eeteIl subPiIlOSII'·, de Lori o!: ,\Iont Salt:vc, pag. 29. (Zu vergldchen wären die dortigen Ang-abcn.) 
1868. _ 
1860]. 
1878. 
1881. ;J ~ 

1883. _ 

_ Pictet: Fossil<:s de Ja Porte de France, pag. :!j9, Taf. XL, Fig. j. 
., 00 s te r: Le Corallicn d<:: \\'immis, pag. }8, Taf. XXII, Fig. 6. 

rf. subsj,i"oslls, Struckmann: Der obere Jura von HannovCf, pflg. 36, Taf. I, F"ig. 9. 
n de Loriol: Zone 'I AT11lTIonites telluilobatus dc \Vangen. pag. 90. 

s"bspiIlOSIl~·, Bo ehm: Die Bi\":llven d<;:r StrHmberger Schichten, pag. 612, Taf. LXVII, Fig. 40 und .1'. 

Für Richaltitz und Skali(;ka neu. 

Die Exemplare zeIgen denselben Erhaltungszustand wie Jene von Stramberg. 

Peden subj)/tJu1atlls, Goldfuss. 

(Taf. XIX (II', Fig. 8 a-c.) 

18.}1-40. Pectell sUI'/JWlCt,i1I/S, Goi d fu s s: Petrdacta G<.;rm:miae. Tab. XC, Fig-. 13, pa!!. 48. 
1858. .. ~ Quenstedt: Der Jura, pag. 6n, Taf. LX:\\'/I, F"ig. 27-29. 
1885. " .. Qucnstcdl: I!andbuch der Petrefactenkll1lJ~, pag. 772, Tab UX, Fig. 36. 

Eine kleine Form 'Ion fa .. t vollkommen kreisfürmigem Umriss, hoher \Völbung, einfachen Rippen. 

Q 11 e n s ted t erwähnt zierliche Punktationen in den Zwischen feldern und sogar yereinzelte Stacheln auf der 

Ilöhe der Rippen. Von allen dem ist an den Stramberger E;-,:emplaren nichts zu sehen, sondern sie erscheinen 

vollkommen glatt, da eben die ällssere Schalenschicht völlig zerstört ist. Ganz ähnlich ist der Erhaltungs­

zustand bei P. Sl!bs/!hIOS/fS, wie cli""s f[ir diese Art schon Boehm betont hat. Die Ohren sind nicllt voll­

ständig erhalten. GoI d fu s s lind Q u e n s ted t waren über dieselben nicht ganz im klaren, doch scheinen 

dieselben annäh ernd gleich zu sein. SChOll beide genannten Autoren zeichnen diesen Pectell so ziemlich 

gleichohrig. Die Art sclleint zu den Pcctinl!s cardi!lafi zu gehören. QlIenstedt sagt im JlIra, pag. 627: 

• Der vollkommen kreisförmige Umriss und die hohe \Völbung schliesst ihn eng an den folgenden cardillllills 

an.. Da ich jedoch über Area und Schloss an meinen Exemplaren nicht ins k1ctre zu kommen vermochte, 

so habe ich die Art hier eingereiht. 

Sie kommt vor im j von Streitberg, in Schwaben auf verschiedenen Punkten, namentlich auf der 

Lochen, ßinnensdorf (Canton Aarau), Bölllert etc. 

l\'lehrere Exemplare von Stramberg. 

Pec/clI 1!IOl'm'lCUS n. sp. 

(raf. XIX (In, Fig. 9 a, b.) 

IS8}. Pedell 11. sp., Roehm: Die ßil'ah·en der Stramberger Schichten, pag. 614, T<*f. LXVII , F"ig. 36-}8. " 

An zwei Klappen des Prossnitzer Museums sind die Ohren schön erhalten, an der einen zum Theile 

auch die Sculptur. Dadurch ist das Bild, welches B 0 e h m entworfen hat, vervollständigt und die Benennung 

der \leuen Art erscheint daher gerechtfertigt. Dieser Pecfl!lI ist gestrecl,t, breiter als lang, annähernd beinahe 

gleichseitig lind gleichklappig. Oberklappe zeigt geringe Wölbung, gegen 19 geradlinige, einfache Rippen, einige 

wenige unter ihnen sind schwächer: Zwischenräume breiter als die Rippen, mitunter beinahe doppelt so breit, 

etwas ungleich. An der OberfUche einige Anwachsstreifen zu sehell, von der SClllptllr nichts erhalten, da die 

~itlsserste Schalenschichte zerstört ist. O;;s yordere Ohr ist bedeutend grösser als das hintere, an beiden nur 

conccntrische Streifung sichtbar. Unterklappe noch weniger gewölbt als die Oberklappe, beinahe ganz flach. 

Die Rippen fast durchgehends p.nrweise angeordnet, nur hie und da \'erWllft eine Rippe vereinzelt. B 0 e h m 



Dr. MatlTic Reme~. ['01 

mein!, dass die zwei dicht zllsalnmenliegenden Rippen durch Spalhmg einer einzelnen Rippe entstanden 

sind. Am \'orliegenden Exemplare kann man diese gedoppelten Rippen bis weit gegen den \Virbel verfolgen. 

Am Mantelrande sind etwa "2S Rippen zu zahlen . Von der Sculptur sind feine concentrische Linien zu sehen, 

welche an den Rippen stellenweise kl eine Knötchen bilden. Das vordere Ohr ist gross, mit tiefem, deut­

lichen Byssusausschnitt, kräftigen concentrischen Lamellen und wen iger deutlichen rad ialen R ippen ; das 

hintere Ohr ist kleiner und zeigt an meinem Exemplar weniger deutliche Zeichnung. An dem Stiicke 

Boehm's sind radiale Rippen sowie concentrische Lamellen und Streifen vorhanden. 

Ueber die Beziehungen zu Pecten 1!illliIJe/iS J. Sowerby's vergleiche man die Angaben bei 

B 0 e h 111. Die Art ist in den Stramberger Schichten nicht selten, freilich meist unvollständig erhalten. 

80ehm führt als Fundorte Stramberg und \Villamowitz an, ich kann Richaltitz und Skalicka l1inzufügen. 

Fecten stra.mbcrgensis n. sp. 

(Taf. XIX (II), Fig. 10 (I, b, c.) 

Dimensionen: Länge: 6 - 17 1/un. 

Höhe: 7-19111111. 

Die Art erreicllt keine grösseren Dimensionen, ist flach, oval. 

Oberklappe etwas stärker gewölbt als die Unterklappe, zeigt gegen 17 ziemlich kräfti ge R ippen, 

welche ungleich stark sind. Annähernd kann man eine derart ige Anordnung beobachten, dass zwischen zwei 

stärkeren je eine schwächere Rippe liegt. Die Zwischenräume sind viel breiter als die Rippen und erscheinen 

fast gleich. Von der Sculptur ist eine zarte concentrische Streifung besonders in den Zwischenräumen zu 

sehen. Stellenweise erscheinen an manchen Klappen breitere concentrische S treifen, welche dann auf den 

Rippen zur Bildung von ziemlich groben, flachen Höckern Veran lassung geben . Das yordere Ohr ist grösser 

als das hintere, doch ist dieser Unterschied nich t allzu gross. Am ersteren kann ich concen trische un d 

radiale Rippen unterscheiden, am letzteren ist die Sculptllr nicht erhalten . U n te r k la p p e ist flacher a ls die 

eben beschriebene Oberklappe, zeigt kräftige I~ippen, welche zu je "2 angeordnet sind; ich habe ihrer gegen 

1 S geziihlt. Die Oberfläche der Schale hat feine concentrische, dichte Linien, welche an den Rippen zur 

Bildung zierlicher Knötchen Veranlassung gebell. Diese Knötchen sind nicht immer zu sehen, von meinen 

Exemplaren sein schön an Fig. 10 /I, b. Das vordere Ohr ist grösser als das hintere und zeigt deutl ichen 

Byssl1sal1ssd1t1itt. Es hat eine concentrische nnd radiale Zeichnung wie dasselbe Ohr der Oberk lappe. Die 

Sculptur des hin teren Ohres ist auch bei der Unterklappe nicht sicher wahrzunehmen, doch dürfte sie keinen 

wesentlichen Unterschied gegeniiber den Vorderohren zeigen. Die beschriebene Art zeigt gewisse Aehnlich­

keit mit Pectell arficlIlatlis Goldfuss, besonders mit den \'on Oosler als? Pectell articulatus aus dem 

Corallien von W i m m i s (Taf. XXII, Fig. 4, S, pag. 38) bescllriebenen Formen. An einigen Klappen ist sogar 

ähnliche G liederung der Rippen wie bei Ooster 1. c. Taf. XX ll , F'ig . S, zu sehen . Die Ooste r'schen 

Exemplare scheinen jedoch breiter zu sein als die Stramberger und überdies erscheint mir die Anordnung 

der Rippen bei meiner Art charak teristisch zu sein. In den Stramberger Schichten wurde dieser Fecten bis 

jetzt nur in Stramberg selbst gefunden. 
Pectet/ sp. 

Eine grosse, mangelhaft erhaltene Klappe. Tch flih re sie an, weil mir die Grösse a ufgefallen is t. Das 

Exemplar - obwohl noch beschädigt - misst 9 cm in der Länge, 6 cm in der Breite. Die Klappe is t 

mässig gewölbt, \'on sehr kräftigen Rippen - zwölf an der Zahl - durchzogen. Die Zwischenr:iume sind 

etwas brei ter als die Rippen. Das Stiick hat eine gewisse Aehnlichkei t mit den E xemplaren, welche B 0 e h m 

als Pedell aff. 1.'imilleus J. Sowerby abbildet (T af. LXVIII, F ig . 1-4). 
Fundort: Skalicka. Schon im vorläufigen Bericht beschrieben. 

Pecfinides cardillati, Quenstedt. 

(Spondylopecten, Roeder.) 

Qll en sted t l) lmt die hierher gehörigen Formen als Canlillati aufgefasst. Dieselben haben sehr stark 

und g-leichmässig- gewölbte Schalen, die Rippen stehen dicht lllld sind nicht verzweigt. Die recMe Schale 

') Jura 18511, )lag. 62i. 
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hat eine rech t brei te, fast horizontale Area, Byss usspalt deutlich, Ligamentgrube in die Area eingesenkt . 

Zu bei den Seiten dieser Grube befinden sich zahnähnliche Vorsprünge, von welchen der vordere bedeutend 

stärkt:r ist als der hintere. Von R 0 e d e r l) wLlrd e für diese P eclillidel/·Gruppe die UntergaULlng Spol/dyloj)ecfcn 

aufgestell t, indem dieser Autor eine ~ ausgesprochene Aehnlichkeit mit SpolUlyllls« constatirte. 

Phi I i P P i 2) ha t die ZLI B 0 e h m's Zeiten nicht geklärte Frage der StellLlng von SpondylopccfclI näh er be­

sprochen . Er hält SpolldylopcctCII für einen aberranten Zweig der Pecf iuidell. Einenahe Verwandtschaft mit Spod:iIlIs 

anzunehmen, etwa in ihm die Stammform ·"'on Spolldylus oder eine Uebergangsform von Fecfel1 ZLI Sj)ol/{lyllls Zll 

sehen, findet er durch den von R oe der beschriebenen Schloss bau nicht berechtigt. Das Hauptmerkmal der SPOI/ ­

dylidell ist die absolute Symmetrie ihrer Schlosselemente, bd SjJO/ldylo/;ecfen sind jedoch die Zähne sehr ungleich, 

indem der vordere etwa das vier- bis zehnfache Volumen des hinteren besitzt. Bei Spol/{lylus begrenzen tiefe 

Zahngruben von aussen die Zähn e der rechten Schale, in diese Zahn gruben passen die Zähne der linken 

Schale; bei 5jJolldyloj;eclen fehl en diese Zahn gruben in der rech ten Schale und daher a uch die Zähne in 

der linken, welche also nm Zahngruben besitzt. Spolldylu$ hat nie einen Bys~l\sausschniU der bei Spolldylo­

pedell vorkommt, ferner wächst letzterer nicht fest, wie die meisten Spondyliden. Die Form lind Lage der 

Ligamentgrube bei Spolldyloj)ecten erinnert viel mehr an P eclilliden als an Sj)(wdylideJ/. Die Ausbildung 

einer Area sowie das Auftreten von Zähnen bei Spol/dylopectell sind nach Phi I i P P i möglicherweise ganz 

secllndäre Er~cheinullgen, die im Zusammenhang mit der starken Aufbläh un g der Schalen stehen. Di e 

Aelmlichkeit von Spolldylopectell und SjJO/ldyl ll s beruht wahrscht;:inlich nm aufConvergenz, nicht auf phylo­

genetischen Beziehungen 7.wischen beiden Gattungen. Der SjJOlldylidell-Stamm scheint ebenso alt wie d<::r 

der Pecfilliden zu sein, die Ahnen von SjJOJldylus waren wohl zahnlose Formen, die etwa ' im J ung-Paliio­

zo icum oder in der Trias existir t haben können. 

Von den Stramberger Pectiniden gehören zwei Arten hierher. 

Pccten (SPolldylopeetell) G. BOellllli, Philippi . 

Pedell g/obosw, Quenstedt: Handbuch der Petrcfactcnku nde, ed . I, pag. 50j, Taf. XL, Fig. 46. 

" " 
Quenstcdt: Handbuch der Petrefactenkundc, cd. 2, pag. 605, Taf. LI, Fig. 46. 

1852. 

[867· 
ISj8. 

" " 
Rz eha k: Ablagerungen jurassischer Gerölle bei Tieschan in .'b.hren . Jahrbuch der k. k. geol. 
Reichsanstalt , pag. j. 

1883. SpollffylllS g[O(;OSIIS, Boehm : Die Bivah"en der Stramberger Schichten, pag. 6.1.1, Taf. LXX, Fig. 3 und 4· 

lS85. Pedel~ glvuoslIs, Qu e nst ed t: Handbuch der Petrefaetenkunde, pag 772., Taf. LIX, Fig. 34· 
184}8. Pedell (Spoml)"/opedeu) G. B oehmi, P h i \ i P pi: Zeitschrift der d. geol. Gesellschaft, pag. 620. 

Die Art ist charakterisirt durch starke \Völbung, 60 schmale, gleich starke J~ippen , breite Area. 

8 0 e h m 11at einen Byssusausschnitt nicht beobachtet, P hi I i P P i konnte dagegen an einem Stramberger 

Stiick einen solchen ganz sicher nachweisen. 

Fundorte: \ViIlamowitz, T ieschan und Stramberg. 

Peetell (Spondylopectell ) globosus, Quenstedt. 

1852. Pee/eu globosZls, Quenstedt: Handbuch der Petrefactenkunde ed. I , pag. SOj, Taf. XL, Fig. 4S· 

18SS. " " " Der Jura Taf. LXXVIII, Fig. 2, pag. 62 j . 

1866.) " " de Lor iol: Description des fossi les d", I'oolithe corallienne eIe. du Mont Sa!i':ve, pag. 30, Taf. E, 

Figur 4 
IS67. Pectell glouoslIs, QuellStcdt: Handbuch der Petrefactcnkunde, ed. 2, pag. 605, Taf. LI, Fig. 45· 
IS69. ? Ped ell g/OUOSIIS, \V. A. 0 0 ster: Petritications rcmarquables des Alpes suisses. Le Corallicn de \\'immis, pag . . 19, 

Taf. XXII, Fig. 9. 
ISS3. Spondylus globoslI s, B 0 e h m: Oi-: Bivalven dcr Stramberger Schichten, pag. 64S· 

1885. Pee/ell globo51lS, Qu e n s t cd t: Handbuch der Petrefactenkunde, cd. 3, pag. 772, Taf. LlX, f' ig. 35· 
18<}8. " (SPoudylopecten) globosZls, Ph i! i P pi: Zeitschr. der deutseil. geologischen Gesellschaft, Bu. L, pag. 620. 

I) Beitrag zur Kenntnis des Terrai n a chai1les und seiner Zweischa\er. Strass burg [S82, pag. 54· 
f) Beiträge zur J\Iorphologie und Phylogenie der Lamellibranchier. Zeitschrift der deutschen geol. Gesellschaft, 

L. Bd., [898, pag. 620- 622. 

D .lt <~g. zu< l'aH,,,nlol<>gie OO$,eneicb_Unga<n., Ild. x\·. '7 
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Die Art hat sch\vächere \Völbung als die vorhergehende, eine schmale, fast lineare Area (nach 
Boehm), geringere Anzahl von Rippen, ungefähr 30. Beziiglich der Area citire ich noch Phi lip p i, der 
I. c. sclueibt: ) Das beste Schlossexemplar, das mir vorliegt, eme typische, grobgerippte Form mit 
30 Rippen, hat eine relativ sehr grosse Area. ~ Diese Art scheint el11en ßysslJsausschnitt zu besitzen. 

Fundort: Stramberg. 

Velopecten (Quenstedt) , Philippi, .898. 

Nach Philippi grurpiren sich die mesozoischen HiJlJliles um Jh"hll 7elatl/S G old fu ss. Quell­
s t e d t hat schon vor langer Zeit (im Jura, pag. 148 und pag.434) bei Feelell vdaflfs rund Pectell tllber­

t'lIlo~ ll~' GoI d f u s s sp. geschrieben, dass man aus ihnen ein besonderes Geschlecht ITelata machen soHte. 

ß ei ersterem sagt er: .Geht in höchst verwandten Formen durch den gam:en Lias, ja durch den ganzen 
Jura. Oi e Faltull g "einer dlinnen Schale erinnert allerdings an SjJolldylllS; daw kommt, dass die link e viel 
convexer als die rechte ist, welche bloss einem Hachen Deckel gleich t. lndess hat Goldfuss das unge­
heure ßrssusohr der rechten Schale übersellen, was nur mit Pedell und nicht mit SjJ()lIdylus stimml.~ Bei 

letz.terem: ~ I m Hinblick auf das gewaltige Bysstlsohr könnte man verslIcht sein, ein besonderes Geschlecht 
"e!ata daraus zu machen, welches dann vom Lias bis zum obersten weissen Jura hinaufreichen würde. 
Neuerlich stellt man sie nicht ganz gHicklich zum lIil/uites. c Für diese mesozoischen sogenannten J-Jillllites 

hat P hili P P i die Untergattung "elojJccfen \·orgeschlagen. 

Nach P h i1 i P P i (I. c. pag. 600) ist die Untergattun g l 'e!oj>et: fe" folgendennaassen charakterisirt; 
. Pecfiniden mit starker Radialsculptur; zwischen die stä rkeren Hauptrippen meist mehrere schwächere 

Rippen zweilen und drillen Grades eingeschaltet. Die Schalen oft Hingsgerunzelt und unregeJmässig ver­
lJO~en, wodurch eine Wellung der Radi alrippen entsteht. F~echte oder Unterschale flach deckeiförmig, mit 
t iefem Byssusausschnitt und stark entwickeltem Byssusohr, der Vorderrand unter dem Byssusausschnitt ge· 

zähnt. Linke oder Oberschale con"ex, das vordere, dem ß yssusoh r der rechten Schale entsprechende Ohr 
bedeutend grässer als das hintere. 

Diese Untergattung "eloj>ecfen enthält im Jura und in der Kreide zwei natUrliche Gruppen, u. zw. : 
(I ) Gruppe des Fecfelt 7.(/IOlliellsis D e fr a n c e und b) Gruppe des Pee/ell 'I..elalus GoI d f us s. Ad a) Zwischen 
den zahlreichen Hauptrippen nur spärliche Nebenrippen . Die Längswellung: der Schalen nur schwach be­

merkbar. (Unt. Li as und Rhiil.) Ad b) Zwischen den Hanptrippen mehr oder weniger zahlreicll e Secundiir­
rippen. Die Schale erhält durch eine oft unregclmässige Runze1ung einen spolldyloiden Habitus. (Li as 
bis Kreide.) 

Betrachten wir das hierher gehörige Stramberger Material von diesen Gesichtspunkten, so kommen 
wir zu nachfolgenden Resultaten. 

Die von Boehm als Hillllites ) Taf. LXV '", Fig. 10, 12 , 
nach meinen Untersuchungen ausscheiden und zu Sj,olldylus stellen. 
wähnung gemacht werden. 

13, 14, erwähnten Formen muss ich 
Es wird von ihnen weiter unten Er-

Hhllliles ? TaL LXVJrI , Fig. I J, von Mistrowi tz bildet B 0 e h m ab, ohne es näher zu beschreiben. 
Unter den Originalen der Mtinchener Sammlung befindet sich das Originalstück dieser Abbildung mit der 

Diagnose Hinllites cfr. oslrciJoYlIIis d'Orb. Dieses Fossil "on d'O r b i g 11 Y ist aber eigentlich Tcrqucmia 

oslreljoY1Ilis. E in derartiges, nur grösseres Stück bilde ich von Stramberg ab, ohne es näher bestimmen 

zu können. (Taf. XIX (11), Fig. 11.) Das Fi g. 1 2 an derselben Tafel von mir abgebildete Stück schein t auch 
hierher zu gehören. Es hat ein etwas anderes Aussehen als Fig. 11 , was aber durch die zum T hei le er­
haltene äussere Schalensch icht bedingt ist. 

Hillllites? Taf. LX VI II , Fig. 15, von Stramberg, auch in memer Sammlung in etwa zwei Exem­
plaren vorhanden, ist nicht näher bestimmbar. 

Hilllll"te~· ? Taf. LXV III , Fig. 16, ein Bruchstück von l\'l istrowitz, welches mit Hill1Iites oslrC/formis 

d'O rbi gny verglichen wird, gehört nach Philippi (pag. 617) nicht zn der tl'Orbiglly'schen Art 
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(Terq/lemia oslreifol'mis d'O r b i g 11 y), wie sie de L o r i 01 auffassl, I) und ist möglicherweise überhaupt keine 

Terqllemia. Der Steinkern eill8r Klappe von J~ichaltitz scheint auch hierher zu gehören. Ich wi!! be­

merken, dass es auf mich den Eindrucl, macht, als ob dieses von Boehm abgebildete Fossil nur ein 

Fragment eines grossen Exemplares \'on Vdoj)eclell cf asfaytil//Is wäre, wie ich ein solches grosses SHick 
abgebildet habe. 

Hhlllitcs? TaL LXV III , Fig. 17, von Stramberg, welche Form an Hil/lldes Waagcni, G em mell a ro, 

erinnert, ist nur im Fragment erhalten und kommt daher nicht in Betracht. 

Nach Boe h m ist ein einziges Exemplar von Stramberg (eine einzelne Unterklappe), welche zweifel1o,,; 

zum sogenannten Hili/dies gehört. Boehm beschreibt sie pag. 619 (Abbildung TaL LXVIII, F ig. 6) als 

Hhmites sp. und vergleicht mit der Unterklappe des lebendt:ll Hinllites gigalltclts Gray, sowie mit 

Hill llitcs micl/(/elensis Buvignier sI" 

Velopcctell cl m:fartiIlIlS, de Lorio1. 

(Taf. XIX (U), Fig. 13.) 

1876-/878. /-Jinnites asfay!inIlS, d<.: Loriol: Zont: {l Ammonites tenui[ubatus de Baden. pag. 163, Tal. XXIII, Fig. J. 
1 ~83. lIinl/ifes cf. asfnrfillllS, ßo",hm: Die ßivah'o:n der Strambcrgcr Schichten, pag. 61..\, TaL LXVUI, Fig. 7, 8. 
18<)8. P<!cfen (I.~f""fiIlIlS, (Gr",pp.) Lor. Sp_ Phi) i p pi: ßt:iträge zur Morphologie und Phyllogcnk der Lamdlibranchier, 

Z",itschrift der deutsch. geol. G",sellschaft, L. Band, 4. Heft, pa~ . 60.). 

Die L or i 0 !'sehe Art stcht der neuen Species Pecten. (I'elopectell) 'velalifoY1llis, Phi I i P P i, aus 

dem Neocom der Vallce de Lates (Var) nahe, doch ist bei letzterem die linke Klappe flacher. Von Stramberg 

sind meist nur Exemplare bekan nt, welche den dem \Virbel anliegenden T heil der Schale enthalten, 

so bei Boehm, Tal. LXV III , Fig. 7. Ein ähnliches Stück ist auch unter den Kchlheimer Bivalven abge­

bildet, zweifellos gehören aber beide zur selben Art . Auf derselben Tafel, Fig. S, ist ein besser erhaltenes 

StUck von Stramberg enthalten. Ich bilde, Taf. XIX eil ), Fig. 13 , eine schön erhaltene Klilppe ebenfalls von 

Stramberg ab. Sie hat einen ovalen Umriss, ist ziemlich stark gewölbt. Die Länge = 6S 111m (es ist jedoch 

in dieser Richtung ein Theil abgebrochen, dürfte daher grösser sein). Höhe = S4 mlll. An der Ober· 

fläche gegen 16 kräftige Rippen. Die Zwischenräume sind ziemlich breit und mit feinen Rippen erfUllt, 

von denen gewöhnlich eine - die mittlere - stärker hervortritt. Concentrische Runzeln sind besonders in 

der " 'irbelgegend vorhanden und hier dichter und feiner, gegen den Schaleprand hin werden sie gröber 

und weiter voneinander entfernt. An dem Stücke ist ein Ohr recht gut erhalten . Es zeigt grobe con­

cenlrische I\'unzeln und feine dichte radiale Streifen . Welches Ohr es ist, lässt sich an dem Stücke nicht 

sicher entscheiden. \Venn wir jedoch die Schale nach ihrer \Völbung als linke oder Oberschale auffassen, 

so handelt es sich um elll vorderes Ohr. 
• • Als neue Fundorte kommen hinzu: 

erhaltene Klappe). 

SkaJicka (rechl häufig), ferner Richaltitz (eine emzlge, nicht gut 

"c!oj)eclel/ cl il/aeqllistriatus, Voltz. 

Taf. xx (III ), Fig. l. 

Hilllliles ill«eql,is( yia(lIs, Dollfus: La faunt: du cape de la l'l ~ve, TaL X\'I, Fig 1 3, pag. ::6. 
" " d", Loriol: Etages jurassiqut:s sup'::rieurs d<.< la Haule·;\I'lrn"" pag. 391, Taf. XXtII, 
Fig. I , 2. (Zu vergh:ichen die Angaben in dit:~em \Vcrke.) 

188 1. J-fiJlJlites il/aequistriafwi, Boehm; Die ßivalven des Kehlheimer Dlc",raskalk",s, pag. 181, TaL L (XXIV), Fig. !. 

Eine ziemlich grosse Klappe von etwa So 111m Länge, 72 111m Höhe, ziem lich stark gewölbt. Gegen 

zehn kräftige Rippen durchziehen die Oberfläche. Die Zwischenräume sind breit und flach und mit einer 

grösseren Zahl feinerer radialer, ungleichstarker Linien erfüllt, ,'on denen eine oder zwei starker hervortreten. 

Das vordere Ohr ist ziemlich gross , seine Sculptur besteht aus groben, radialen und feinen, dichten con­

centrischen Streifen; das hintere Ohr ist mallgelhaft erhalten. Die Schale ist nur zum Th eile vorhanden und 

zeigt stellenweise an den am Schalenrande endigenden Rippen Neigung zur Schuppenbildung, 

' ) P. dtJ Loriol: Couch",s cora!lig:~nt:~ du Jura bt:rnois. :\1'::111. Soc. P~l, Suisse, X IV, p~g. 335 ff., T,d. XX\', 
Fig. 4-6. 
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Von Hhlllites illaeqllislriatus unterscheidet sich das Exemplar nur dadurch, dass mitunter 2- 3 

Nebenrippen stärker hervortreten. Ich halte diese Abweichung fllr n icht genug bedeutend, um dem Stück 

eine Sonderstellung einzuräumen und habe daher zum obigen Namen Ilur das ~ef« beigefügt. 

Ueber den Unterschied dieser Art von den naheverwandten als Hinllit es velatlfS Goi d fus s, 

Hill ll ites fallax 00 11 f u s ete. ist das nähere in der Arbeit über Kehlheimer Bivalven enthalten . 

Velopecten i!/aequistriat1fs ist schon lläufig nachgewiesen worden, so im oberen Jura von Frank­

reich und in der Schweiz, den Wettinger Schichten, dem Sequanien der Haute-Marne, Kehlheim etc. 

FUr Stramberg neu. 

Fa m i li e: Limidae, d'Orbigny. 

Phi 1 i pp i erwähnt in seiner Abhandlung über die Limiden 1) • elll sehr auffallendes Merkmal, auf 

welch es die Paliiontologen, bis auf S t ein man n - 0 öd e r l e i n, keine Riicksicht genommen haben, nämlich: 

Di e Limiden sind (mit Ausnahme einiger sehr alten Formen , die zu Mysidioptcm gestellt werden) stets 

gleichseitig oder na c h va rn verlängert . . Mysidioptera, Sa 10m 0 n vermittelt den Uebergang zwischen den . 

nach vorn verlängerten Li1lla-Formen und den normalen Aviculi(fcn oder /ff'ytilideJl. W eiters sagt der ge­

nannte Autor: . Es scheint sich bei den i.lfysidioptcrcll der Uebergang aus den normal nach rückwärts 

gerichteten .Mytillls- und A~!/Cllla- ähnlichen Formen zu den 

ihn für den genannten Limiden-Stamm anzunehmen haben, _ 

AviculoIima vereinigt die AviclIla- und Lima·Charaktere. 

na ch vorn verbogenen zu vollziehen, wie wir 

E ine neue von Phi I i P p i aufgestell te Gattung 

In iibersichtlicher Reihenfolge llätten wir die Gattungen 

Lima, Brug., AviclIlolima, P hilipp i, MYSld ioptcra, Salomon. 

Ctellos!rcoll, Eichwald, Limea, B ronn, 

Ctenostreon, Eichwald, 1867. 

Cteuostrcolt fas,;t Phi I i P P i nicht als Untergattung von Lima auf, sondern als selbständige L illliden· 
G attung mit zi emlich stark ausgepräg ten AviclIliden·Charakteren. 

Boehm erwähnt, J. c. pag. 622, dass Ctenostreon in den Stramberger Kalken zahlreich vertreten 

ist, dass jedoch der Erhaltungszustand viel zu wünschen übrig lässt. Die ih m vorliegenden Exemplare ordnet 

er in drei Gruppen: CtelJ ostreolt aif. r ltblClilldu.lII, B oehm, Ctenostreon aff. rotulldatlt11l , B u vignie r sp. 

und CtCllostreoll aif. Magdalella, B u v i g nie r sp. 

Von dieser ersten Gruppe steht ein Exemplar der angezogenen Species sehr nahe; die anderen sind 

schlanker als C!e1/Ostreoll rllbiclIlIdmlt. Die Exemplare stammen von Chlebowitz, Iskritschin, Kotzobenz, 

S lanislowitz, Willamowitz und Wischlitz (Steinkerne und Abdr ücke), C hlebowitz ( I Ex.) und Stramberg (die 

meisten beschalt). Die zweite Gruppe enthält Formen, welche nach äusserer G estalt und Sculptur der 

erwähnten Species sehr nahe stehen un d ausschliesslich von Stramberg stammen. Ueber die d ritte 

Gruppe und den Fundort ist nichts verzeichnet. Weiter sagt Boehm I; c. p. 623: .. Uebrigens kann man 

nach dem vorliegenden Material zweifellos mehr 

Unter meinem Material befinden sich 

welche ich hier anführe. 

als diese drei Species unterscheiden.« 
. . 

Steinkernen zwei schön erhaltene Klappen, ausser elillgen 

Cteuostreon a}f. rlfbiclIlldu1It, Boehm. 

(Taf. XIX (11), Fig. 14 «, b.) 

188 1. Lim ll ( Ctell o~' fl'eo l!) Yllbiclf/ul« , Bo e h m: Die ßivalven des Kehlheimc: r Diccraskalkes, pag. 176, Taf. XXXVII (XXI), 
Fig. 7, 8. 

, SS3. Glenos/reo>! o..ff. rubiculldum, Boe hm: Die ßivalven der Stramberger Schichten, rag. 622. 

Die Art ist von Bo e h m nur nach Steinkernen von Kehlheim aufgestellt und als charak teristisch 

folgende Merkmale angegeben worden: Schale schief ova l, ziemlich gleichklappig, wenig ungleichseitig. 

Vom Wirbel strahlen gegen zehn kräftige, eigenthümlich gebogene Rippen a us, feinere Sculptur nicht erhalten . 

') Beiträge zur Morphologie und Phylogenie der Lnlnellibrallc1!ier 111. Lima und ihre Untergattungen. Zeit­
schrift der deutsch. geolog. Gesellschaft, 52. Band. 19oo, pag. 6[9. 
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Von li 1I \' i g n j e r's Lhlla (wgllstata unterscheidd sich die Art durch die form und Zahl der l~ipPt.:n. 

Meine zwei linkeIl KlapP<"1l stimmen sehr gut mit Bo e hm's Aubildungell übereill, nur sind sie 

etwas schmäler. VOll der Sculptur sind zum T heile concenlrische Lamell en zu sehen, welche sich stellenweise 

an den Rippen \'on ihrer Unterlage abheben und so zu einer Art Dornenbildullg Veranlassung geben. Man 

sieht jedoch an diesen Stellen immer nur einen Höcker mit einer Vertiefung , da wohl die Spitze abge­

brochen ist. Die erwähnten concentrischen Lamellen übergehen in die concentrischen Leisten der Ohren , 

welche letzteren gross sind !lnd olme Unterbrechung in den Schaleltumriss Ubergehel1. 

Fundort: Stramberg. 

Aehnliche elenoslreon·Exemplare, jedoch undeutlich erhalten, habe ich in Skalil:ka gesehen. 

Ein Clellos!l'con- Fragment eines Stein kernes liegt \·on l~ ichaltitz vor. 

Limea, Bronn, 1831. 

Der Typus dieser Gattung ist die jungkrtiäre Lill/('(/ s!nj.[il/atrl Br., an die sich die Kreidtgruppe 

der /.imea pscudocardillm ziemlich eng anschliesst. Nach Phi I i p P i crschtint es noch unsicher, ob die 

~ duplicaten Limelt'l des Mesozoicum ganz oder theilweise zu Lim ca zu stellen sind. 

Lima, I3ruguit-re , 1791. 

Die Gattung Limu wird \'on Phi I i P P i in sitben Untergattungen g:!,!tlH~ilt, und zwar: Plagios{oJlla, 

Sow., RadlIla, Kl ein s. sir., .l/alltelllfl1l, Bolten, Limaflltella, Sacco, Acesia, H. und A. Adams, 

Qelloides, K lei n, Lil1lallfla, \V 00 d. Von diesen Untergattungen sind unter den SIramberger Formen zu 

unterscheiden LimO/llhl und eiel/oides; Limatlftellu ist nur aus dem Ttrtiür bekannt; Radula und Plagio· 

stOlllU sind im jura noch nicht zu trennen; ,I/alliellll/JI lind Aces/u lassen sich nur an vollständig erhaltenen 

Exemplaren gut unterscheiden, daher habe ich wie auch B 0 e h m die auss!,!r Limatula und Ciclloides in 

Stramberg vorkommenden Arltn als LimCl s. str. zusammengefasst. 

Ctenoides, Klein, 1783. 

Typus: Lilll{/ I>criora Ho r n. Charakteristisch ist die enge, oft schuppige Berippung. Breiter Bysslls­

ausschnitt in beiden Klappen. Tritt auf im oberen Jura, dominirt im Alttertiär und reicht bis in die jetztzeit. 

Lil/la (Clenoides) elenoides, Boehm. 

1883. Lilllfl (Ctelloidn) cfelloirles, Boehm: Die Bh'al ven der Stramberger Schichten, pag. 627, Taf. LXIX, Fig. I. 

Ein Steinkem von Skalicka im Prossnitzer Museum. 

Limatula, Wood, ,839· 

lIierher gehören die ~le ichseitigsten Limell. Der Mittelthcil zeigt kräftige Sculptur, die Seitentheilt 

sind wenig oder gar nicht verziert. Die Limalulell enthalten die constantcsten Typen, welche mit geringen 

Veränderungen vom j ura bis in die jetztzeit reichen. 

Limrt (Lilllatula) disj)el"S(l, Bo<:hm. 

1883. Lima (Lil!l(ll/l[a) dispen;lI, Boehm: Die Biva!ven der Stramberger Schichte!'}, )lag". 628, TaL LX, Fig. 2 und 3. 

Ein beschädigter S tei nkern von Richaltitz. Die Art wird von Boehm nur ((Ir Chlebowitz und 

Stramberg angeführt, ist also fü r obgenannte Localität neu. 
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Li/lw (Limatllla) bltCClIlellta, Boehm. 

188). Lima (Limnfllla) bUCCII!ellfa, ß oe h Ill: Die Bivaiven der Stramberger Schichten, pag. 629, Taf. LX, Fig. 4 und 5. 

Es liegt ein Steinkern yon Richaltitz als neuer Localität vor. Derselbe zeigt zahlreichere Rippen als 

die Art Boehm's, welche ungefähr 15 Rippen zählt. Mein Exemplar möchte sich durch die dichtere 

I\'il'pung eher der Limatllia globlllaris Lau b e's anschliessen, welche Art sich VOll L. bllcculentu lediglich 

durch ihre Sculptur unterscheidet und diese ist eben am erwähnten Stein kern nicht deutlicher ausgeprägt. 

LWUltula gibbosa, ]. Sowerby. 

(Taf. XX (1lI), Fi g. 2 a, b.) 

1817. Limfl gibbosn, J. S o werby: Min. Conch., Taf. CUr. 
1853· Limatllin g ibbosa, l\lorris and L ycett: The great ooiite from Minchinhampton, Bd. 2, pag. 2t). Taf. iU. 
1882. " , Roed er: Beitrag zur Kenntnis des Terrain a chaiHes, pag. -16, Taf. 1, Fig. 13. 

Die Exemplare von Stramberg sind klein. Das abgebildete hat folgende Dimensionen: Länge 5 1II1Il, 
• 

Höhe 6 1/ Z 111111. Es ist dies eine linke Klappe. Umriss oval, Wölbung mässig stark, Wirbel kräftig und nach 

innen gekrümmt. Die Mitte der Schalenoherfläche zeigt elf kräftige Rippen, die Flanken ebenfalls mehrere 

schwächere, gegen den Wirbel beinahe verschwindende Rippen. Die hintere Flanke enthält ausserdem einige 

kräftige concentrische Lamellen, welche an der vorderen nicht hervortreten. Die !\·litte der Schalenoberfläche 

enthält keine concentrische Zeichnung. 

Ich habe diese Art unter Limatula gibbosu J. So wer b y beschrieben, weil sie mit ihr die grösste 

Aehnlichkeit hat. Die So w e rb y'sche Art gt:hört zu jenen Lilllatlllell, bei denen auf der Mitte der Schalen­

oberfläche starke Rippen, auf den Seiten dagegen schwache vorhanden sind. Die Zahl der schwachen lässt 

sich wegen ihrer Undeutlichkeit schwer feststellen . Auch die Zahl der starken Rippen wird ungleich ange­

geben, weil die Grenze zwischen beiden nicht scharf genug ist und ausserdem auch Zwischenrippen mitunter 

zur Ausbildung kommen. Es geben daher verschiedene Autoren die Zahl der Rippen ungleich an, so J. S 0 we r b y 18, 

Morris und L ycett 11-13, Quenstedt im »J ura « 12, im »Handbuch der Petrefactenkunde« 17-20 

Rippen. Nach der Zahl (rer I~ippen könnte man eine Reihe von Arten unterscheiden. Quenstedt bilde;! 

die Art Sowerby's als Lim{/. (Plagiostoma) gibbosa im Handbuch (I. ed. Tab. XLI, F ig. 12, 3. ed. 

Taf. LX , [<"ig. 4, ab und sagt: "In ausserordentlicher Zierlichkeit setzt sich der Typus in den Quader­

sandstein von Quedlinburg (Fig 5), ja bis in die Schichten von Mastricht, semisulcata fort. « Diese letztere 

nähert sich am meisten durch ihre Dimensionen der Stramberger Form, sie ist nur etwa einmal so gross 

wie die letztere. 

Fundort: Stramberg, Richaltitz, Skalicka. 

Lima s. s. 

Unter memem Material befinden sich zwei neue Arten, welche hier eingereiht werden. Hinsichtlich 

der Untergattungen von Lima wurde oben das nothwendige gesagt. 

1881. Lima Prafzi, 

1883· " , 

Lima Pratzi, Boehm. 

Boehlll: Die Bivalvell des Kehlheilller Diceraskaikes. Palaeolltographica, Bd. 28, 
Taf. XXXVII, Fig 6. 

Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 636, Taf. LXIX, Fig. 17- 19. 

]lag. 

Für Richaltitz neu, ebenso für Skalicka. Auch an diesen Localitäten kommt sie als glatte Form -

I/1tdata wie sie H o h e n e g ger handschriftlich nannte, vor, indem die äussere Schalenschicht nicht vor-

handen ist. 

Lifllu ferri, Boehm. 

1883· Limajen"i, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 6}8, Taf. LXIX, Fig 13 und 14-

Stein kerne von Richaltitz und Skalicka. Für diese Localitäten neu. 
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Li11l0 mistrO"...t'itzc lIsis, Boehill. 

ISS3· Lilll(/ mistroll'itccII.<is, B oehm: Die Bivalven der Strambergt:r Schichten, pag. 638, Taf. LX IX, Fig 21 und 22, 

Nur eine rechte Klappe von Skalicka. An einer SteHe ist ein Sttickchen Schale erhalten. An diesem 

sind die schwachen Zwischenrippen und die zarte concentrische Querstreifung sichtbar. 

? Litlla Moeschi, Gemm. 

nljl. Lima Moeschi, Gcmmcllaro: Fauna dei calcarc a Terebratula jallitor di Sicilia, Tal. VI, Fig. S, pag. 35. 

F ragment eines Stein kernes von Richaltitz, stimmt recht gut mit Ge m m e 11 a ro's Abbildung liber­

ein, d(irfte ;"\Iso hierher gehören. 

l.ima f"jlladroug/llaris, n. sp. 

(Taf. XX (111), Fig. 3 G, I), c.) 

Der Umriss annähernd viereckig-, daher der Name. Die Art ist ungleichseitig, bedeutend breiter 

als lang, wenig gewölbt. Vorderes Ohr sehr klein, hinteres länger. Lunula mässig vertieft. Die Ober· 

fläche der einen linken Klappe enthält keine äussere Schalenschicht , sie ist von etwa 16 kräftigen, ziemlich 

scharfeIl Rippen durchzogen. Die vorderen sieben Rippen zeigen am Mantelrande je eine vordere und 

hintere Nebenrippe, welche sich der Hauptrippe eng anschmiegen. An den weiteren neun Rippen ist nur 

eine hintere Nebenrippe sichtbar. Einige wenige Anwachsstreifen durchziehen die Oberflache und erstrecken 

sich auch auf das hintere Ohr und die Lunula. 

An dem zweiten Exemplare, ebenfalls einer linken Klappe, ist die Schale zum Theile erhalten, Die 

Rippen erscheinen hier schön gernndct und concentrisch gestreift, hie und da kann man die Kebenrippe 

angedeutet sehen. Wenn nic11t an diesem Exemplar ein Theil der Schale · ... erloren gegangen und S0 die 

l\'ippell blossgelegt wJren, so wäre es unmöglich , beide abgebildeten Exemplare zu identificiren. Ein neues 

Beispiel, wie durch Abblätterung der äusseren Schalenschicht das Oberflächenbild sich auffal!end ändern kann. 

Die Art erinnert an Li1llCt 1JIisfrowitze llsis, B 0 e h 1ll, unterscheidet sich aber durch die Grüsse, si<: 

ist bedeutend (gewiss um die Hälfte) kleiner und die Sculptur. 

Fundort : Stramberg-. 

Lima sculjJt/lyafa n. sp. 

(TaL XX (III), Fig. 4 o-c,) 

Umriss länglich oval, wenig gewölbt, Schale viel breiter als lang, ungleichseitig. Lunula vorhanden, 

wenig vertieft. Vorderes Ohr klein, hinteres etwas grösser. Oberfläche mit dichten concentrischen Streifen 

bedeckt, welche auf das hintere und durch die Lunula auch auf das vordere Ohr reichen. Auf der Schalen­

oberfläche werden diese concelltrischen Streifen von fein en dichten radialen Rippen gekreuzt. Diese Sculptur 

ist auch an dem der liusseren Schalenschicht beraubten Theile der vorliegenden linken Klappe deutlich zu 

sehen, so dass gegebenenfalls es leicht gelingen dürfte auch Stücke ohne äussere Schalenschicht zu bestimmen. 

Die Art erinnert etwas an B 0 e h m's Limo Fladi, unterscheidet sich aber ausser durch die Sculptur 

noch hauptsächlich durch das Vorhandensein einer Lunula und des hinteren Ohres, welche bei Lima Fladi 

nicht entwickelt sind. 

Fundort: Stramberg, 

Familie: Spondylidae, Gray. 

Spondylus, Klein , 1753. 

Spo/Ulyllls sp. 

Von Richaltitz besitze ich zwei Stein kerne, welche nach ihrer Form und nach dem Abdruck des 

Schlosses sicher zu Spolldylus gehören. Es scheint, dass sie zn den von Bo e h mals Spol/dylus? Taf. LXX , 

Fig. 5, pag. 6.1-3, erwälmten und abgebildeten Klappen, deren nicht seltenes Vorkommen in den Stramberger 

Kalken VOll B 0 e h m betont wird, die Steinkerne darstell en. 
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SpolldylllS tilhollillS, Boehm. 

(Taf. XX (lIf), Fig. 5 tl-i) 

188J. SjiOml)"lus tithoJ/ius, Boehm: Die Bil'aiven der Stramberger Schichten, pag. 646, Tuf. LXX, Fig. 6-8. 

Zu dieser Art rechne ich allell die von Boehm als Hhwi/es? Taf. LXVIlI, Fig. 12, IJ und 14, 

angeführten Klappen. Die äussere Form variirt ungemein, wie dies aus den beiliegenden Abbildungen er­

sichtlich ist. Es kommen Klappen vor, welche einen beinahe kreisrunden Umriss haben, daneben ovale, 

ferner ovale gegen den \Virbel verlängerte, in eine Spitze endigende Formen. Auch findet man auffallend 

verkrümmte und verbogene Klappen. An den vorliegenden Exemplaren war das Schloss nicht zu präpariren, 

doch konnte ich wenigstens an einer grösseren Klappe eine Area constatiren, so dass ich bei Boehm's 

Bestimmung bleiben kann. Die äussere Schalenoberfläche ist an einigen Stücken recht gut erhalten. Beide 

Klappen zeigen recht dichte i~ippung sehr deutlich. Mitunter ist - an einem Exemplar mehr, an einem 

anderen weniger oft - eine dünr;ere Rippe eingeschoben, welche durch Spaltung einer dickeren zu ent­

stehen scheint. Manchmal triU in Folge dessen eine ungleiche Rippung hervor (Fig. 5 I), ein anderes Mal 

erscheint die Klappe gleichmässiger gerippt. Auch concentrische RUllzelung - bei den einzelnen Exemplaren 

ungleich dicht und deutlich - ist zu sehen. 

Auffallend ähnliche Formen hat schon E . Des Ion g- ch a m p s in seinem bekannten \Verke: . Es .. ai 

sur les Plicatules fossiles des terrains du Calvados et sur quelques autres genres voisil1s ou demembres de 

ces coquilles c (M6moires de la societe lilln0enne de Normandie, Bd. [I) beschrieben und abgebildet. Die 

Stramberger Formen erinnern besonders an 5/;01/(IY[lIs oolilhic"/fs E. D. (Taf. XX, Fig. 9-11, pag. 135) 
aus dem Oolithe ferrllgineuse von Porten-Bessin und SpolidylllS COllsobr/JWS E. D. (Taf. XX, Fig. 12-16, 

pag. 136) aus dem Gnnde Oolit he von Ranville. 

Von dtn abgebildeten Stramberger Exemplaren zeigt Fig. 5 e das Exemplar mit Area und erhaltenen 

Wirbeln beider Klappen. Bei Fig . 5 d ist die rechte grössere Klappe auffallend deformirt. Die Fig, 5 {/, b 

abgebildeten Klappen haben schöne gltichmässige Rippung. Fig. Si stellt eine flache linke Klappe mit 

ungleicher Rippung dar. Endlich Fig. 5 e-g und Fig. 5 h zweI kleine Exemplare, von denen das erstere 

beide Klappen verbunden in schöner Erhaltung zeigt, das letztere nur eine rechte grössere verbogene Klappe. 

Die Art k0111mt ausser Stramberg nicht selten auch im Kalkstein von Skalicka vor. Von Boehm 

wird SpolUlyllis lithollills nur aus Koniakau angeführt, wohl aber einzeln e Schalen als Hi'lllifes von Siramberg. 

P1icatu1a, Lamarck, 1801. 

Die generische Stellung der hier untergebrachten Formen ist nicht mit vollständiger Sicllerheit bewiesen. 

Pliea/Illa off. silicea, Quenstedt. 

(Taf. XX (l1I), Fig. 6a-c). 

1858. Plicntula silicw, Quenstedt: Der J ura, pag. 756, Taf. XCI II, Fig. 12. 
1883. " ~ Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 647. 

Es liegen einige Unterklappen vor. Dieselben sind ungleichseitig, tief, sehr unregelmässig. An 

der Oberfläche schuppige, concentrische Lamellen, an einigen Stücken auch zarte, radiale Streifung vor­

handen. Ein Exemplar (Fig. 6 n, b) zeigt ferner starke radiale Faltung. Die Wirbelgegend erscheint 

unter einem fast rechten Winkel gegen die übrige Schale abgebogen. Fig. 6 c stellt ein Stuck mit beiden 

Klappen dar. Es ist hier zum Theile die Einfalzung der ober en Klappe in die untere zu sehen. Die er­

wähnten Formen zeigen unverkennbare Verwandtschaft mit Quenstedt'sJuraform. Taf. XX (Il I), Fig. 7,8, 

sind zwei - ein grässeres und kleineres Stück - dem Gesteine anhaftende Unterklappen abgebildet. Sie 

sind sehr stark gewölbt und zeigen ebenfalls die schuppigen concentrischen Lamellen. In der Wirbelgegend 

fällt unregelmässige grobe Faltung (grösseres Stück) mit mehreren grubenförmigen Vertiefungen auf. 

Alle VOll Slramberg. 
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Plicafll!n fifho"ia n. sp. 

(raf. xx (111), fig. 9 a-c.) 
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Mehrere g rössere und kleinere, flache Klappen, ein volls tändig erhaltenes kleineres Exemplar. Die 

Art hat ei nen länglich. ovalen Umriss, is t ungleichseitig und ungleichklappig. Die untere Klappe ist grösser, 

ziemlich vertieft, verbogen und zeigt neben Anwachslamellen undeutliche concentrische und radiale S treifung. 

Radi ale Falten sind ebenfalls angedeutet. Die Oberklappe ist kleiner, an ih rer Oberfläche befinden sich 

eben fall s concentrische und radiale Streifen, sow ie auch solche Falten, in Fol ge deren es 7.11 einer Art von 

Knoten respektive S lachelbildung gekommen ist. Die \Vi rbel sind rech t gilt erh alten. 

Die beschriebenen StUcke erinnCln an die iJ 11 e n sie d esche Form: Plicaful{/ armafa (Jura, 

Tab. LlX , Fig. 17, pag. 436). 

Fundort: Stramberg. 

Plicalu[a rOIIlIlr!ala, n. sp. 

(Taf. XX (1lI), Fig. 10 t l - C, 11 (1 - 0. 

Eine der vorigen nahestehende Art. Dieselbe ist klein, zeigt einen mehr r undlichen Umriss, ist 

ungleichseitig, wenig ungleichklappig. Die Unterklappe ist etwas verbogen, concentrisch gefaltet, mit concen­

trischer und rad ialer Zeichnung, sie ist flache r als die Oberklappe, welche besonders in der Wirbelgegend 

e ine stärkere Wölbllllg zeigt. Concentrische St rei ftm g an derselben deutlich sichtbar, radiale n ur stell enwei~<: . 

Die \Vi rbel treten wenig vor, sind jedoch deutlich zu unterscheiden. 

Fundort : Stramberg. 

Plicaflliae asjJeyae, Deslongcha mps. 

Plicalll!a, sp. indet. 

(Taf. XX (111), Fig. 12.) 

Ein ziemlich g rosses Exemplar mit abgebrochenen \Vi rbeln. Die Klappen zeIgen concentrische, 

schuppige Lamdlen, eine grobe radiale Faltung und feine radiale Strei fung . Stellenweise ist undeutliche 

Gabelung der radialen Rippchen sowie Knötchenbildung zu sehen. Das Stiick erinnert an Plicllfltla sfriallt, 

E. D es l ongchamps, aus dem Grand Oolithe von SI. Atlbin - de Langrun e - (Calvados), welche 

dieser Autor in seinem \Verke, Taf. X IV, Fig. 4 und 5, abbildet und rag. 77 charakterisi rt : Testa parva, 

depressa, ovato·attenuata ; lineis radiatis, frequentioribus, inaequ ali bus, obscure dichotomis, subnodulosis ornata. « 

Nach E. 0 es I on ge h a m p 5 Eintheilung gehört sie zur 3. Secti oll: Plicaflilac aS/H' NIC. 

Fundort meines StUckes: Stramberg. 

Plicahtlae reticltlalae, Deslongchamps. 

Boeh m sagt ganz richtig, dass man unter den S tramberger Vorkomnissen der Plicalli/ac reficltlahlf' 

nach der Sculptur eine grosse Anza hl von Arten unterscheiden könnte. E r beschränkte sich darauf, zwei 

Arten zu unterscheiden: Plicalllia sfmmberge1/sis und Plica!//ht kOIl iakavellsis, B 0 e h m, n. sp. Unter meinem 

Stramberger Material befinden sich viele hierher gehörige Exemplare, von welchen ich einige besprechen 

will. Ich fasse sie a ls zur nachfolgenden Form gehörig auf. 

Plicafllla kOlliakavellsl\ Boehm. 

(TaL XX (([ I), f ig. 13 (I, b, 14 t/, b, 15 a, b.) 

ISS3. Plicotllia kOlli"km-ell sis, ß oehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 651, Taf. LXX , Fig. 11. 

Na ch Bo ehm ist das Hauptmerkmal ~ die ausserordentlich zierliche schuppige Sculptur, welche in 

ihrem Aussehen an die Oberfläche eines Tannenza pfens erinnert e. Derartige sculpturirte S tUcke si nd im 

S tramberger Kalk stein nicht gerade selten. Taf. XX (111), Fig. 13 a , v, stellt ein länglich ovales, vertieftes, 

schuppig sculpturirtes Stuck dar, dessen Ra nd fast rechtwinkelig umgebogen ist. Diese SeitenRäche zeigt 

dichte, concentrische, gekerbte Lamellen und radiale Faltung. Die dazu gehörige zweite Klappe ist weniger 

DeiIT:i!:," ZUT l'aliio"tOloglo Outenoich,UUi:a r"" Ud. XV. " 
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tief und hat an ihrer Oberfläche ebenfalls ziemlich dichte, concentrische und radiale Sculptur. Die \Virbel 

treten wenig vor. Fig. I4 a b derselben Tafel stellt ein ähnliches Stück dar, nur ist der Umriss mehr 

rundlich. Zwei flache AbdrUcke sind, Fig. 15 a und Fig. 15 b, zu sehen. Beide haben die schuppenförmige 

Sculptur schön ausgeprägt und üben\ies concentrische Lamellirung. Boehm führt als einzigen Fundort der 

Plicaflila kOlliakaveJlsis Koniakau an, daher der Name. Als ll euer Fundort tritt Stramberg hinzu, ferner 

SkaJicka, wo ganz dieselben Formen wie in Stramberg vorkommen. 

Fa m i J i e: Anomiidae. Gray. 

Placunopsis, Morris und Lycett, 1853. 

PlaclIJ/oj)sis cf. tatrica, Zitte!. 

1870. P/aCllnopsis frltrica, Zittel: Ae!tere Tithocbildungen, pag. 242, Taf. XXXVI, Fig. 24 und 25. 

18S3. " "Boehm: Die Bi\'alven der Stramberger Schichten, pag. 652, Taf. LXX, Fig. [2 und 13. 
1883. ~ cf. talrica, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten pag. 653, Taf. LXX, Fig. 14. 

Einzelne Klappen, welche identisch sind mit den oben angeführten Abbildungen bei Z i t tel und 

B 0 e h m, kOlllmen im Kalkstein von Skalicka nicht selten vor. Die Exemplare sind nicht immcr gut erhalten. 

An einem Stücke sind sehr schön concentrischc Runzeln und die fcine radiale Streifung zu sehen. Die 

Klappe ist flach, gerundet, Längs- und Querdmchmesser annähernd gleich. 

Placu lIopsis sp. indet. 

Ein einziges beschädigtes Exemplar, welches mit PlaclIllojJSl's sp. indet., Bo e h m, Taf. LXX, Fig. I6, 

übereinstimmt. An meinem Exemplar ist der \Virbel mit kleinen, flachen, Iheilweise leistenartig angeordneten 
llöckern bedeckt. Für Stramberg neu. 

Placullopsis cl gra11l/era, ßoehm. 

Taf. xx (lll), Fig. 16. 

[883. P/acullops;s gmmfem, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schicl1ten, pag. 654, Taf. LXX, Fig. 17. 

Erinnert an die B 0 e h m 'sehe Art. Gerundet, ziemlich gewölbt, Schlossrand anscheinend geradlinig. 

Oberfläche zeigt dichte feine, radiale Streifullg und in ungleichen Abständen verschieden starke, concen­

Irische Runzeln; die kleinen Körner sind unregelmässig vertheilt. PlaclI"/lopsis grallifera, B 0 e h m, war bis 

jctzt nur in einem Exemplar von Koniakau bekannt. jI,'i ein Exemplar wäre für Stramberg neu. Eine vielleicht 

zu dieser Art gehörige Form habe ich von Skalitka erwähnt. "In ihrer Form ist sie sehr ähnlich der Ab­

bildung B 0 e h m's, doch fehlen die Körner. Vielleicht ist daran nur der mangelhafte ErhaltungsZllstand Schuld. 

PlaClf110psis sp. 

(Taf. XX (1lI), Fig. '7.) 

Beschädigte, ziemlich grosse, wenig gewölbte Schale. Einige starke concentrische Runzeln stehen 

weit voneinander entfernt. An der Oberfläclle scheinen Körner vorhanden gewesen zu sein, daher möchte 

sich diese Art an die vorllergehende anschliessen. 

Fundort: Stramberg. 

PlaclIlIopsis sp. 

(Taf. XX (IIl), Fig. 18.) 

Grosse, dünne, flache Schale. Schlossrand anscheinend geradlinig, \Virbel klein. An der Oberfläche 

feine, dichte, radiale Streifung, in ungleichen Abständen ziemlich reichliche concentrische Runzeln. Kleine 

Körner sind in Leisten, der radialen Rippung entsprechend, angeordnet. Die Art scheint nen zu sein, doch 

steht es nicht an, aus dieser einen Klappe eine neue Species aufzustellen. 
Fundort: Stramberg. 
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1847. Gr.lj,lllleU/lf(fl'l/:ahl, Fitt on: Qndft. juurn., 1. IU , Nr. 109· 

1849. " O'1"i/a, Brown: Illust. of the fossi l conchology of Great Britain and Irdand, Taf. LXI, Taf. XVll - XI.\:. 

1849. " !Sill/will , B r u wn: must, Taf. LX, Fig. 5. 
10';51. " CO/dOlli, Coquaud t:t Bayle: '·ossiles secondaires du Chili. Mem. soc. g":olog. t. IV, T af. VII, 

Fig. I und 2. 

1852. 
1852. 
IS53. 
1855· 
1858. 

IS5S. 
IS65· 
,86<). 

E.-.:ogJl'a aquüa, G i e bel: Deutschlands Petrefaeten, pag. 332. 
" Tombecküllw , Verneuil: Bull., t. X, Fig. 102. 

Os!rea nqui/a, Pietet et R ou x: Mollusques des Gres verts de la Perte du Rhöne, Taf. XLVIII. 
E.>:ogyra ';mlnica!o, Krau!;s: Nova aet. A. L. C. t. XXII, pag. 460, Taf. L, Fig. 2 (non Lamarck 18191, 
Ostrea COlllolI;, Pietet et Renevier: Description des fossiles du terrain aptien de la Perte du Rhöne 

pag 138. 
Osfrea COllim, Pietet et Renevier: Aptien, T af. XX, Fig. l. 

Exogyra lae1';g{lta, Verzeichnis der Versteinerungen des nat. Cabinet zu Coburg, pag. 167. 
Ostrea aqllila, Coquand: ~ lonographie du Genre Ostrea. Ter. cret., Taf. LXI, Fig. 4-9, pag. 158. 

etc. 

F ür Stramberg neu. Von der var.lafa Leymerie besitze ich mehrere Exemplare, darunter eIlllge 

etwas kleinere, bei denen die gewölbte Schale ziemlich breit und flacher ist, als bei der typischen Form. 

Val'. elongafa in einem Exemplar vorhanden. 

! 702. 

170S. 
1718. 
1742. 
[SI9. 
[821. 
1821. 
IS22. 

1829. 
1836. 
1837. 
184 !. 

[S.\2. 

! 8~2. 

[ 843. 
1846. 
IS47. 
IS48. 
185S. 

1859· 
IS65. 
IS65. 
IS69· 

Ostrea (Exog)'ra) subsilluata, Leymerie. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 2 (I, b.) 

Scheuchzer: Specimen lithographicae Helvetiae curiosae, Taf. LXXV, LXXV I, LXXVlll , LXXIX, 
LXXX , 

Lan g-ius: Hi$toria lapidum figura torum Helvetiae, Taf. I, ll, HI. 
Sc heu c h zer: Oryctogr. Helvetiea, Fig. 126. 
Bourguet: Hi$toire naturelle des Petrifications, Taf. XIV, Fig. 85, 86; Taf. XV, Fig. 89, 90. 

Gryphaea Goulolli, Defrance: Dict. des sc. nat., t. XIX, pag. 53~. 

" Dumerilli, " """" t. XIX, pag. 535. 
Oslrea ]aderclisis, " """" t. XIX. 
Gl'yphaea aquila, Brongniart: Descriplion g601. des envirolls de Paris, Taf. IX , Fig. Il , A, B (non C. non 

Goldfuss). 
Gryplwea !alissima, Lamarck: Hi stoire des animaux sans vertt:bres, t. VI, pag. 109 (non Brocchi, IS[4.) 
Osfl'ea jalelformis, Ro eme r: Versteinerungen des nordd. Oolithengebirges, pag. 59, (non Goldfuss). 
G-rYPhaea carinata, Pusch: Pol., PaL pag. 34 (non Lamarck). 
ExogYl'a conica, Cornuel: Mt<moire sur les terrains cretaccs inf6rieurs et suprajurassiques de l'arrondisement 

de Vassy, pag. 25S. 
E-.:ogyra slibsilllWfH, L eyme r ie: Mem. de la soe. geo!., t . V, Taf. XII, Fig. 3-7. 

" GOlllolli, Orbigny: Coquilles et Eehinodermes fossiles de Colombie, pag. 58, Nr. 3S. 
., slIbsilllfafa, M a th 6 ron: Cata!. methodique et deseript if ete, pag. 190, Nr. 258. 

" " Leymerie: Statistique geologique et mint<ralogique de I'Aube, Taf. VU, Fig. 3-4. 
Ostrea Gouloni, Orbigny: PaIeontologie FraDOVaise Ter. crc:t, t. llI, T af. CDLXVI et CDLXVII, Fig. 1- 3. 
E>:ogyra lae'vigala, Brown: Index palaeontologicus, Taf. CDLXXXV (non Sow). 

" allriCII!dns, Ra u li n: Statistique geologique de I'Yonne, pag. 4S6. 
Ostrea GOlllolli, Pillet: Aix-Savoie, pag. 34, Taf. X, Fig, 1. 

" 
" 

cormt (l ridis, Verzeichnis der Verst. Coburg, pag. 166_ 
laevigata, Verst. Coburg. pag. 166. 

" Couloni, Coquand: Monographie du genre Ostrea Ter. eraae., pag. 180, Taf. LXV, Fig. 10, T af. LXX l, 
Fig 8-10, T af. LXXIV, Fig. 1-5, T af. LXXV, Fig. 1-6, 22. 

Für Stramberg neu. Das abgebildete E xemplar stimmt überein mit Fi g. 3 der Taf. XII bei 

Leymerie. 

Ein Stück gehört wohl sicher der val'. aquilil/a L e y me ri e a n, obwohl es nicht so stark verbogen 

ist wie bei Leymerie Fig. 6, 7. 

Grössere unvollständig erhaltene lind daher gar nicht bestimmbare Exogyra-Klappen kommen im 

Stramberger Kalk nicht selten vor und wurden diese Vorkommnisse schon von 8 0 eh m erwähnt. Er nennt 

ausser Ostrca (/:. ... :\·ogyra) aff. ~Iirgllla, Goi d fus s von Mistrowitz, noch eine Ostrea (G')'Phaea?) sp, welcht 
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an Ostr/ja 1MSlcularis, La III a r ck, in ihrer Gesa1llm tform erinnert. Zu dieser letzteren Ostrca sp. glaubt er 

mit \Vahrscheinlichkeit seine Stramberger Schalenreste rechnen zu können. 

Kleinere Exogyra-Exemplare von schlechtem Erhaltungszustand sind unter dem Stramberger 

Biva!venmaterial nicht gerade selten, Eille genauere Bestimmung derselben ist nicht möglich, vielleicht 

handelt es sich um jugendliche Stücke VOll E\"ogyra sillllafa. 

Auch in Skalicka kommen dieselben Exogyrenreste wie in Stramberg, theils als Steink erne, theils 

als Schalenfragmente vor. 

Ostrca (Exogyra) sp. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 3 <1 - c. ) 

Ein kleines Exemplar verdient besonders hervorgehoben zu werden. Uasselbe ist als Steinkern er­

halten und erinnert an kleine Exemplare VOll Exogyra columba, Goi d fu:>:>. 

Fundort: Stramberg. 

Ostrea (Exogyra) n. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 4 

sp. ? 

(I - c.) 

Ein kleineres, etwas beschädigtes Stück von ovalem Umriss . Die Unterschale ist stark vertieft mit 

grösseren buckligen, warzenartigen Hervorragungen und Gruben. \Virbel wenig hervortretend. DberschaJe 

flach, deckeiförmig. Muskeleindruck oval, excentrisch. 

Es scheinen mir die warzenartigen Erhebungen auf der Unterklappe derart charakteristisch zu 

sein, dass ich d iese Art als neu aufzufassen für gerechtfertigt halten möchte. Ich habe jedoch unterlassen , 

selbe zu benennen, solange kein reichlicheres und schöneres Material vorliegt. 

Fundort: Stramberg. 

Ostrea (Alectr)'ol1ia) ti/hol1/a, Boehm. 

1883· Ostre{f (AlectryoJ/ia ) tithollia, B 0 e h m: Die Bi val ven der Stramberger Schichten, Tar. LXX, Fig. 20-22, 

, 
pag. 656. 

Die Art wurde von mir in der »Fauna des rothen Kalksteins « als neu fiir Nesselsdorf angeführt. 

Scheint auch in Skalicka vorzukommen. 

Ostrea (Alecfy)'onia) aff. solital'ia, Sowerby. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 5 IX, b.) 

1825. Ostrea ,~olitllria, Sowerby: Mineral Conchology, Bd. 5, pag. 105, Taf. CDLXVllI, Fig. I. 

1812-.p.? Ostren grejfarin, S o werby: I. c. Taf. ex I, Fig. 1 u. 3-
1861." " T hurmann-Etal1on: Letbaea Bruntrutana pag. 281 , Taf. XL, Fig. 4. , 
1861. ~"sltbsoli!ana, " J. c. pag. 280, Taf. XL, Fig. 2. 

1869.? "solitaria, Dost er: Petrifications remarquables des Alpes Suisses. Le Corallien de \Vimmis, pag. 40 
Taf. xx n, Fig. 11. ' 

188}. Ostrea {1ft. soli!aria, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 657, Taf. LXX, Fig. 23. 

Von den Stramberger Stücken habe ich eines, das gut erhalten ist und beide Klappen enthält, ab­

gebildet. Dasselbe hat einen länglich ovalen Umriss, die Oberklappe ist sehr flach, die Unter klappe mässig 

vertieft. Die Rippen sind kräftig, scharfkantig, zeigen Gabelung und ziemlich dichte, concentrische Linien, 

welche an den scharfen Rippenkanten stellenweise zu Höckerbildung Veranlassung geben. Einige Stücke 

erinnern an Ostrea dextrOYSltln, Q u e n s ted t's besonders das eine an die Abbildung in Q u e n s ted t's Jura, 

Taf. XCI, Fig. 30, aus weiss e von Nattheim. 

Ostrca (Alectr)'ol/ia) stramb€ygellsis, Boehm. 

[883. Ostrea (AlectrJollia) stramberjfe/lsis, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag.657, Tar. LXX 
Fig. 24-26. 

Für Richalt itz neu, von Nesselsdorf und SkaliCka schon früher genannt. 
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Dr. "Iauric Retlle~ , [341 

Ustrea (A!ecfryollia) rastellar/s, Münster, val'. II/ON/vlca, Boellßl. 

[874. O,h 'ca /'astel/nYis, de L orio l: Formation jura~sique de Boulogoe, pag. 223, TaL XXIV, Fig. 1-3. (Vergleiche 
die Angabe n in dieser Arbeit.) 

1878. Go"lren ra sfellrr /"is, Struckmano: Der obere Jura VOll H annover, pHg. 34 U. So. 
188l. 

" • • Boe hm: Die Bivah-en des Kehlheimer Diceraskalkes. Palaeontographica, Bd. 28, pag. 186 . 
1883. •• . , " Die Bivalven der Stramberger Schichten, rag, 658, Taf. LXX, Fig. 27~30 . 

Für Richaltitz neu. Nesselsdorf und Skali0ka wurden von mir schOll früher genannt. 

Ostyea (Aleclryonia) cl hastellata, Quenstedt. 

1858. Ostre" IInste/la/a, Quensted t: Der Jura, pag. 750, Taf. XCI, Fig. 27. 
1882. 

" " Roede r: Beitrag zur Kenntnis des terrain il chailles, pag. 29, Taf. I, Fig. l. 

[883· " " B oehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 658, Taf. LXX, foig. 3 [ U. 32. 

Für Richaltitz neu. Fundort Skalicka wurde von mir schon früher erwähnt . 

Ostrea (Alectr)'ol/ia) pulligera ascelldells, Quenstedt. 

Taf. XXi (IV), Fig. 6 U. 711, b, 

[83-1-40. O"lrea j)ulligeru, GoI d f u s s : P etrefacta Gennaniae, Bd . 2, Taf. LXXII, Fig 1/, pag. 5. 
[836. Oslrea soli/arier, R ° e m e r: Versteinerungen des nordd. Oolithgeb. 58, Taf. Irr, Fig. 2 er, c. 

1858. " p "ll(t(ero, erscem{ells, Qllenstedt: Der Jura, pag. 75[, Taf. XCI, Fig. 29. 

IS72. " pul/igel'(!, Lodol: Iltages jllrassiques sup.:;rieurs de la H aute·Marne, pag. 402, Taf. XX IV, Fig. [-6. (Zu 
vergleichen die dortigen Angaben,) 

[ 882. (Alectr)'onia) plllligera, Boehm: Die Bivalven des Kehlheimer Diceraskalkes, pag;. [86. 

Von Stramberg stammen die zwei abgebildeten Exemplare. Das grössere stimmt sehr gut mit 

Qu e n s t ed t's citirter Abbildung überein. Die Unterklappe ist stark vertieft, die Rippen sind bei weitem 

!licht so kräftig wie bei Ostrea solitarin. Die Rippung erscheint an einem grösseren Theil der Oberfläche 

durch Furchen respective Leisten, welche zueinander para llel verlaufen, unterbrochen. Die Oberklappe 

ist flacher . Das kleinere Exemplar erscheint wie seitlich zusammengedrückt, die Schalen sind daher flacher . 

Rippen verhältnismässig zart, stellenweise Unterbrechung der Rippung deutlich zu sehen. 

Ostrea (Alec/l)'ollia) gregaria, Sow. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 8 a, b.) 

[SI2-42. O"trea palmeffa, Sowerby: Mineral Concho!. Tab. Uf, Fig. 2. 

1830. O,'(/'{/e(l carina/a, Zieten: Versteinerungen \Vürtemb. 4[, Taf. XLVI, Fig. 2. 
[SS3· " gregaria, Mords aud L ycett: Mollusca Great OoHte 4, Tab. [, Fig. 2. 
[853~ 56. Ostraea gregarier, B r 0 n n: Lethaea geogll. I V, pag. IS8, Taf. XVIII, F'ig. 16. 

[858. , ~ Quenstedt: Jura, pag. 751, TaL XCI, Fig. 28. 

Das abgebildete StUck s tamm t von Stramberg und ist für diese Localität neu. Besonders grosse 

Exemplare kommen in Richaltitz vor. 

Osil"('a (AlectryoJ1ia) crista galti, Quenstedt. 

(Tab. XXI (1\'), Fig. 9 (t, b.) 

[7L 8. S ch e u c h zer: Naturgeschichte des Schweizer!., Fig. I ~,. 

L773· Walch bei Knorr: Merkwürdigkeiten der Natur. P. H, T<lb. 0, I und 0 , 1*'. 

[$[ 3. Ostrea cri~'la galli, Sc h lot h m . : Petrefacteukunde 325. 

[S[2- 42. Ostrea ilJltrshii, S o werb)': Mineral. Conchol. Tab. XLVIII. 
1I:\34-40.? tl/beros" i\lstr.: 1 . , Petrefacta Germalllae 5, 6, Bd. 11 , Taf. LXX H, Fig. 12, '3. 

~" crena/a, Goldfuss: 
" Marsflii, Sow.: Petrefacta Germania.: Taf. LX,"{Il, Fig:. 6, Taf. LXXIII (die ganze Tafel). 

[S30. Ostra ~(t dill/viana, Zieten: Versteinerungen \Vilrtemb., Tab. XLVI, Fig. I. 

1834. • ~ltlcifem, Phil1ip s: Illustr. GeoJogy of York5hire I , Tab. IX, Fig. 35. 
[S36. " spillosa, Ro e mer: Versteiner. nordd. Oolithgeb. 58, T af. 111, Fig: 3. 



Nachtr;ige zur Fauna von Strambcrg. 

1836. PNcu!lIla IOllgisftilla , Roemer: Versteiner. des nordd. Oolithg.:b. 57. 
1853. OS!YCl€fr A/arshii, Mouis and Lycett : MoJlusca Great Oolite 111, 126, Tab. XIV, Fig . .!. 

1853-56. Osfmen A/arshii, Br onn: Lethaea geogn. VI, rS6, Taf. XVIII, Fig. 17. 
1856. n nabelloide~', Oppel: Würtemb. Jahreshefte XII, 542. 
1858. n Mflrshii. Quenstedt, Jura, pag. 429. 
1858. • crislll galli {crelia!u}, Quenstedt: Jura, Taf. LVJ[ [, Fig. 31 und 32, pag. 428 und TaL LlX, 

Fig. I , 2, pag. 430. 

" " " Q u e n5 t ed t: Handbuch der Petrefactenkunde, ed 3, pag. 759 und 760. 

Das abgebildete schöne Exemplar von Stramberg stimillt sehr gut mit den Abbildungen der Bru t 
von Ostrea crista. galfi überein. Die Art ist für Stramberg neu. 

Schlusswort. 

211m Schlusse e llllge \Vorte über Richaltitz uOld Skali":ka, sowie die anderen Fundorte. B 0 e h m 

sagt in seiner Arbeit über die erstgenannte Localität in einer Fussnote. pag . 667, Folgendes: • Von allen 

exotischen Blöcken zeigt Richaltitz in Betreff seiner Fauna die geringste Uebereinstimmung mit Stramberg. 

Nach obigem Ausweise finden sich nur 50% der Richaltitzer Arten in Stramberg wieder. « Dieser Aus­

spruch war nach dem, B 0 e h m zur Bearbeitung vorli~genden l\Iaterial, durchaus berechtigt. Gegenwä rt ig 

stehen die Verhältnisse anders. \Vie ich oben bemerkt Jl abe, ist es mir gelungen, besonders von Richaltitz 

ein reiches Petrefa ctenmaterial zusammenzubringen, von dem ich in der vorliegenden Arbeit die Bivalven 

untersucht habe. Aus dem Resultat dieser Untersuchung ist es ersichtli ch, dass in Richaltitz eitle viel 

grössere Anzahl von Stramberger Bivalvenarten vorkommt, als man je geahnt hätte und dass daher die 

von B 0 e h mangegebene Procentzahl einer Berichtigung bedarf. Ich beschränke mich hier darauf, die 

Uebereinstimmung der Richaltitzer und Stramberger Bivalven hervorgehoben zu haben und behalte 

nber den genannten sehr interessanten Fundort exotischer Blöcke des Stramberger Kalksteines ein 

Mal ausführ licheren Bericht zu erstatten. 

. 
mir vor, 

anderes 

\Vas Skalicka betrifft, so habe ich bereits auf das Uebereinstimmen der Fauna dieser Localität mit 

jener von Stramberg an einem anderen Orte hingewiesen. I) Die neuen Funde im Kalkstein von Skalicka 

haben, insoweit sie Bivalven betreffen, diese meine Ansicht nur noch gekräftigt. - Auch die wenigen rur 

Chlebowi tz lind Palkowitz neuen Arten stimmen mit Stramberg ilberein. - Von den Nesse!sdorfer Bi va\ven 

konnten die gut erhaltenen mit Stramberger Arten identificirt werden; die anderen sind bis jetzt nur in 

mangelhaft erhaltenen Exemplaren grüsstentheils in Skinkernen bekanll t, welche eine nähere Bestimmung 

nicht gestatten. 

Textfigur zu Seite 195. Isoayca Boehmi n. sp. von Strumberg. 

') Dr. M. Rem eS. Die Fauna des Kalkes von Skal i;;ka. Verhandlungen der k. k. geologi~chen Reichsanstalt, 
Nr. 2,5, pag'. 135- 1.1'. 



''0 Dr. Mauric ReineS. 

V. Ueber eine neue Assel: Sphaeroma strambergense n. sp. 

:-'lit einer Tafel (XXH [VJ). 

1m Anschhtss an das vor kurzem beschriebene Palaeosphaeroma Uhligi von Skalicka, bin ich in 

der Lage eine neue Isopode aus den Stramberger Schichten vorzulegen . Das Exemplar, welches im weissen 
Stramberger Kalkstein des Kotone gefunden wurde, ist von Stramberg selbst der erste F und einer Isopode. 

Der Körper ist kugelig eingerollt. In diesem Zustande kann man fo lgende Dimensionen feststellen: 
, 

Länge JO'S mw, Breite 9 111111 , Dicke 9 111m. Im ausgestreckten Zustande musste das T hier andere Länge 
und Dicke besitzen, und zwar habe ich gemessen: Länge 19'5 1111ll, Höhe des mittleren, am meisten ge­

wölbten Segmentes des Pereion = 4 1//111. Am Kopf kann man nur ein dreiseitiges mit der Spitze na ch vorn 

gerichtetes Feld unterscheiden und links das grosse Auge. Der vorderste T heil ist zu mangelhaft erha lten, 

als das man denselben näher deuten künnte. Von MaxilIen und Antennen ist keine sichere Spur vorhanden. 

Vom t.'iittelleib sind die sieben Segmente sehr gut erhalten; dieselben sind annähernd einander gleich, 

in der Mitte breiter und werden gegen die Peripherie enger. Die Epimeren sind beiderseits, besonders aber 

links, sehr schön sichtbar und durch eine F urche deutlich von den Segmenten abgegrenzt. Die Beinpaare 

verborgen, nur links, etwa dem zweiten Segment entsprechend, scheint das dis tale Ende eines Fiisschens 

hen·orzuragen. 
Die Abdominalsegmente erscheinen in der Mittellinie verschmolzen, gegen die Seiten hin kann man 

aber die einzelnen Theile, von denen der unterste etwas breiter ist, sellf gut unterscheiden. E ine gut erhaltene 

Schwanzplatte schliesst den Körper ab . Sie ist recht gross und breit. 

Die Schale kann man nur stellenweise sehen. H ie und da finden sich an derselben grössere oder 

kleine Grübchen, sonst erscheint sie glatt. 

Die beschriebene Art schliesst sich sehr eng an das recente SphaeromG serratutJI Fabr. aus der 

Adria an. Von den fossilen bekannten Arten steht ihr keine näher. 

Gelegentlich der Fertigstellung der Abbildung dieser Art, wurde auch das Palaeosphaeroma UMigi 

einer neuerlichen Reproduction unterzogen. Die Abbildung dieser merkwiirdigen Form ist hier in zweifacher 

Vergrößerung auf Tafel XX II, Fig. 7-10 enthalten (S. Text, Beiträge zur Paläontologie und Geologie 

OesterreiclJ-Ungarns etc. Bd. XV, S. 43-44). 



TA FE L XVIII (I), 

Dr. MaWJ'ic Reme.{: JYachtl'äflC :::111' Flllt1W von Stl'ltmbcl'f! . 
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Fi~. L a. 
Fig. ,. 
riO" 

" 3· 
Fig. 4· 
Fig. 5· 
Fig. 6. 

Fig 7· 
Fig. 8. 

Fig. 9· 
Fig. ". 
Fig. u. 
Fig. 12. 

Fiet ,. , J. 

Fig. q 

Fit;. 15· 
Fjer 

b 
,6. 

Fig . '7· 

Fig. , S. 

• 

• 

TA F E L XVII I (I) . 

b. Ciavagella.Röhre nato Gr. . · . . . . . . . . . . . . 
Anatina. incertissima, Boehm, uat. Gr. . . . . . . . . 
Pholadomya acuminata, Hart m. nato Gr., a) Ansicht von der Seite, /I) vOn vorn. 
Saxicava acutesinuata, B o eh m. (I) Ansicht von der Seite, b) ,'on oben ... 
Anisocardia, sp. ve rgr. ~i" (I) Ansicht von der Seite, b) von innen, cl yon vorn 
Corbis sp. iudet., natür!. Gr. .. ...... . . . . . . . . 

" " " " • • . . . . . . . . . 
Chama minima n. sp" vergr .• ", n ) Ansicht VOll der kl. I{lappe aus, b) \'on rückwärts, c) von 

VOrn . . .•. •. .. 

Aatarte Uhligi n. sp" ,·ergr. 2/" ll) Ansicht von der I. Klappe, b) von vorn, c) \'on oben. 
Astarte prismatica Etal, nato Gr.} ll) rechte Klappe, b) linke Klappe . . . . . . . . 

" " " " " ll) Ansicht von der r. Klappe, b) von vorn, c) von oben 

" tetragona. 
" " 

. . · . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Prorokia aubproblematiea, B 0 e h m, vergr. ~u n) linke Klappe von aussen, b) rechte Klappe 

pag. 186 [ 2] 
pag. 187 l 31 
pag. 187 [ 31 
pag. 188 [ 4J 
pag. 189 [ 51 
pag. [90 [ 6J 
pag. 190 [ 6 J 

pag. '<)0 [ 6] 
pag. 193 [ 91 
pag. 193 [ 91 
pag. 193 ( 91 
pag. 193 [ 9J 

,'on innen, c) Ansicht beider Klappen von oben . · . pag. 194 [10) 
lsoarca cfr. atriatiaaima, Qu e 11 s ted t, nat. Gr., Steinkeru. (/1 Ansicht von der Seite, b) von 

vorn, c) von oben. . . . . . . . pag. 1<;)6 [12} 
Area tenuistriata n. sp. nato Gr., ll, b) Ansichten von der Seite, c) Ansicht von oben .. pag. 190 [12J 
Arca sp., nato Gr. . . . . . . . . . · . pag. J9Ö [12J 
Modiola cf. Lorioli, 2i t tel, nato Gr., Steinkern. ll) Ansicht \·on vorn, b) von der Seite, cj von 

binten, d) Schalenstück \'ergrässert . . . . . . . p" 197 [131 
Vulaella moravica n. sp. vergr. 211, (/) linke Klappe, b) rechte Klappe, c) Ansicht von vorn, 

d) von rückwärts . · . pag. 197 [J3J 

Sämmtlichc Exemplare stullllllell aus dem obertithonischen Stramberger Kalk . 
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TA F EL XIX (11). 

DI'. lUWltl'ic Reme'1i: Nacht'rüge ~W' IJ'nnnu, von Sti'lUnbcl'(J. 



TA F EL XIX (11). 

Pig. 
Fig. 

L ? Gervillia. Gottschei, Boehm, nllt. Grösse • • . . 
2. u, b. Avicula sp., vergr. 2/" Linke Klappe, Cl) Ansicht von der Seite, h) von oben 

Fig. 3. 
Fig. 4 u, b. 
Fig. 
Fi<T o' 

5 u-c. 
6. 

Fig. 7. 
Fig. s u-c. 
Fig. 9 u, b. 
Fig. 10 (I-C. 

F i,g. ". 1 Fig. n. 
Fig. 'J. 
Fig. 14 a, b. 

Pecten 

-

" 
" 

alT. Oppeli, Gemm. et dl Blasi, vergT. 2/" obere Klappe . . . . . 
" nobrodensis, Gemm. et di Blasi, nato Grösse, Cl) Unterklappe? 

Roebati, de Lorio1, nato Grösse, a) Oberklappe, b) Ansicht von hin ten, c) von oben 

eordiformis, Gemm. et di Blasi, nato Grösse, Oberklappe . . . . . . . . 
Gemmollaroi. n. IIp, nato GrOsse, u) Unterkiappe, b) Ansicht \'on oben, c} von vorn 
eubpuuctatus, Goldf., vergr. 2ft, u) Ansicht von der Seite, b) von vorn? c) von oben 
moravicus, n. sp_, Dat Grösse, a) Unterklappe, b) Oberklappe .. .. 

strambergeDsis, D. sp., u) Unterklappe nato Grösse, b) Unterklappe \'ergr. '/" c) Ober-
klappe nato GrOsse 

Velopecten ? nato GrÖsse. . . . . . . 

Velopeeten cf. astartinus, de Loriol, nato Grösse 
Ctenostreon alT. rnbicundum, Boehm, nat. Grösse, linke Klappen 

Sammtliche Exemplare stammen aus dem obertithonischen Stramberger Kalk. 
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pag. 203 [19] 
pag. 203 [[9] 
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pag. 207 [231 
pag. 208 (241 
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TA F EL XX (IH). 

n/". MWf,l'ic Rentc§: NachM'(iye ZW' ]i'aUII(t von Stl'ltmbcl'Y· 



TA F E L XX ([11). 

Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

L Velopecten cf. inaequistriatus, Voltz, nat. Grösse . . . . . . . . . . . 
2 CI, b. Limatula gibbosa., Sow. vergr. z", Linke Klappe, (,) von der Seite, b) \'on hin ten • . 
3 CI-C. Lima quadrangulari!,l , n. ap., nnt. Grösse, CI, b) zwei linke Klappen, c) Ansicht von voro 
4 CI -C. " scnlpturata, n. sp., nato Grösse, (1) linke Klappe, b) Ansicht von vorn, c) ein Stück Schalen· 

oberfläche vergrössert ..... .. ...... . 
Fig. 5 a-i. Spondylustithonius,Boehm ,llat. Grösse,a,b) Ansicht von den Seiten[n)kleinerelinkeKlappe 

b) grö~sere rechte Klappe), c) ein anderes Exemplar, von der 
kleinen Klappe aus, d) von vorn, e.j, g) kleines Exemplar: von 
vorn, kleine Klappe, grosse Klappe, 11) sehr kleine \'erbogene 
Klappe, l) Klappe mit ungleicher Rippung. . . . 

Fig. 6 a, b. Plicatula aff. silicea, Quenst., nato Grösse, Untere Klappe: CI) Ansicht von der Seite, b) von 
der Klilppenftäche. Beide Klappen: c) von der Seite . . 

Fig. 7 a, b. " 

Fig. 8 CI, b. 
" 

9 "-Co 
" 

10u.lla-c." 

" 
13 u.14a, b. ~ 

" 

" " " 
Untere Klappe: 0.) Ansicht von der Seite, b) VOll der Klappen­
Ibche . . . . 

" " " Untere Klappe: Cl) Ansicht von der Seite, b) VOll der Klappen. 
fläche . . . . . . . . . . 

tithonia, n. sp., nat. Grösse, Cl) untere, b) obere Klappe, c) Ansicht von der Seite. 
rotundata., U. sp., nato Grösse, Cl) untere, b) obere Klappe, c) Ansicht von der Seite 
sp. iudet, nato Grösse ... . . . . . 
kouiakavensis, Boehm, nato Grösse, a) von der Seite, b) von der Klappenfläche . 

" • nat. Grösse, flacheAbdrUcke mit schuppeuförmigerSculptur 

Fig. 
Fig. 
Fig. 12. 

Fig. 
Fig. 
Fi" o 

'5 Cl, b. 
,6. Placunop!lis cf. granifera., Boehm, nat. Grösse . . . . . . . . 

Fig. 17. u. 18. 

Fig. 19. Cl, b. 
" 
" 

ap., nato GrOsse. . . . . . . 
strambergensis, n. sp., a) Klappe in nato Grösse, b) Schalenoberftäche ver· 

grössert . . 

Sämmtliche Exemplare stammen aus dem obertithonischen Strambtrger Kalk. 
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TA F EL XXI ( IV). 

DI', lJlltul'lc Reme:;;: Nacllt~'ii{je ;::111' I f'aWlIlt /Jon Stl'ambcJ'!I. 



rig. 

Fig. 
Fig. 

rig. 

Fig. 

Fig. 

FiO" 
O' 

Fi ()" o' 

, " -Co 

, ", b, 
3 " - c. 
; " -c. 

5 n, b. 

TAFEL XX I (IV). 

Ostrea (Exogyra) sinuata, Sow, nato Grösse, a) Uuterldappe, I,) Oberklappe, c) Ansicht \'on 
hinten 

" " subsinnata, Leym., nato Grösse, n) Unterklappe, bJ Oberklappe 

" n sp, vergr. z/" lI) Unterklappe, b) Oberklappe, c) Ansich t VOll hillten 

" " D. sp.? nat. Grösse, (I) Unterklappe, b) Oberklappe, cl Ansicht von obeu 

" 
6l1.jtr,b. 

" 

(Alectryonia) atf. solitaria, Sow., nat. Grösse, a) Ansicht von der Seite, b) Oberklappe 
pulligera ascendens, Quens!., nato Grösse, a) Ansicht von der conllexen 

Klappe, b) A Dsicht von der flacheren Klappe 
S ", b. 

9 n, b. 

,. gregaria. Sow., Einzelne Klappe, nato Grösse, n) Ansicht IIOD der Fläche, 
b) \'on der Seite 

cl"ista galli, Quenst., nat Grösse, a) Ansicht von der Fläche, b) von 
der Seite 

Sümmtliche Exemplare stammen alls dem obertithonischen Stramberger Kalk . 
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TA F E LXXII (V)_ 

Splwernma s/rambergell se n. sp. Eingerolltes Exemplar, Unicum, aus dem Obertithon vo n Stram­
berg. (Siehe Seite 219, 220). 
Seitenansicht in natürlicher GrÜsse. 
Ansicht der Schwanzplaue . Der Hinterrund der Schwunzplatte ist nach oben gerichtet. [n 
natürlicher GrÖsse. 
Ansicht von oben, -Imal vergrössert. 
Seitenansicht, 4mal ve rgrössert, Kopf und Schwanzende nach oben gekehrt. 
Ansicht des Kopfes und des eingeschlage nen Schwanzendes, 4mal \"ergrüsscrt. 
Yergrüsserte Ansicht der Schwanzplatte von Ulllen und des Kopfkiles. Der Hillterranc\ der 
Schwanzplatte ist nach oben gekehrt. 
Palruosphaeromu Uhligi Remd. Unicunl aus dem Obertithon (Straniberger Kalk) von Ska!i;:;ka 
in ,'.\;ihren. (Siehe Seite 43, 4-', ?;~o)" 

2n. Ansieht von oben in. nal:Jrlicher GrÖsse. 2b. Ansicht \"on ,"om, 2mal vergrüssert. nund a' Reste 
von '\Iuxillengliedern. 2 C. Ansie)lt der rechten Seite, 2mal vergrössert. zd. Ansicht von oben, 
Kopfende nach oben gerichtet, 2mal verp:rüssert. Z ('. Ansicht der link en Seite, 2mal vergrössert. 
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